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Deutſchlanos Abſage an den Etatismus 


„Der Staat foll die Wirtſchaft organifieren, ſtatt ſelbſt zu wirtschaften“ 
Grundlegende Erklärungen des Reichswirtſchaftsminiſters über die wirtſchaftspolitiſchen Aufgaben 


Berlin, 14. Juli. Reichsminiſter Dr. 
Schmitt ſprach geſtern vor einem geladenen 
Kreis führender Perſönlichteiten aus der Witt- 
haft über die wirtſchaftspolitiſchen Aufgaben 
m neuen Staate. Dr. Schmitt führte hierzu 
im weſentlichen folgendes aus: 
„Es kann unmöglich die Aufgabe des Staates 
und des Wirtſchaftsminiſteriums oder ſonſt 
ärgendeines Organs ſein, die Vorgänge in der 
irtſchaft im einzelnen verantwortlich zu 
beſtimmen und zu regeln. Die Aufgaben, die 
. . geſtellt find, müſſen 
er irti 5 
Dar ſchaft ſelbſt gelöft 
Der Staat ſoll nur verwalten und mit ſei⸗ 
ner Wirtſchaftspolitik die Wirtſchaft füh⸗ 
ren, aber nicht ſelbſt wirtſchaften. \ 
Das entſcheidende Problem ift die Zurück⸗ 
führung von 5 Millionen Menſchen in den Ar⸗ 
beitsprozeß. Die Beſeitigung der Arbeitsloſig⸗ 
keit kann nicht allein durch künſtliche 


EEE TIER EFT TEE TEEN TRETEN 
Balbogeſchwader 


bereits in Neubraunſchweig 


Cartwright (Labrador), 13. Juli. 
Angeſichts der außerordentlichen gün 
— atmoſphäriſchen er ýa ~a 

al Balbo jeinen urſprünglichen Plan, erſt 
am Freitag weiterzufliegen, 
Die italieniſchen Flieger bereits heute 
um 14.20 Uhr MEZ nach Shediac (Neu: 
braunſchweig) aufgeſtiegen. Der Start voll⸗ 
og ſich 10 W Ordnung und ohne 
eden all. 

l (Neubraunſchweig), 14. Juli. Das 
Flugbootgeſchwader Balbos ift hier geſtern 

iſchen 20 und 21 Uhr auf das Waſſer 

tt niedergegangen. Um 18 Uhr MEZ 
murde das Geſchwader über der Meerenge 
Belle Isle in Neufundland geſichtet, eine 
Halbe Stunde ſpäter bereits von Neubraun⸗ 
ſchweigiſchen Stationen. 20.35 Uhr MEZ 
2 Führergruppe des Generals Balbo 
erh aller, während die übrigen Flugzeuge 


aufgegeben. 


nach einige Stunden über Stadt und 
Hafen flogen. Die Waſſerung aller Ma⸗ 

inen ging glatt und normal, ohne jeden 
Zwiſchenfall vonſtatten. Alle Flieger find 
wohlauf, ihre Apparate in beſter Ordnung. 
Die zurückgelegte Etappenitrede ijt 750 Kilo⸗ 
meter lang. Normalerweise ſtellt dieje 
Strecke, die ſonſt reich an Nebelbänken ijt, 
große Anforderungen an die Navigation 
und das fliegeriſche Können der Beſatzung. 
„Die weiteren Flugetappen führen über 
Montreal nach Chicago. 


Das Ehepaar Lindber h, das dem Balbo⸗ 

mil Nader entgegenfliegen wollte, mußte 

ke Kückſicht auf das ſchlechte Wetter auf 

die Durchführung ſeines Fluges verzichten. 
* 


Berlin, 14. Juli. Reichskanzler Adol 
e ee 
| albo ein u 
— unſchtelegramm 


Balbos Pläne für den Rückflug 


Bon italienischer Seite werden t 
auch Balbos plane für den Arra 
Europa bekanntgegeben. Im Gegenſatz zu jei- 
zn Sübamerifaflug, wo die Heimreiſe der 
Flieger mit dem Schiff erfolgte, jolen dies- 
die die 24 Flugboote auf dem 5 in 
imat zurückkehren. Von Chicago 
wird das Geſchwader 2 nach New Port 
n. es dann nach Sheal 
arbour ( ee und hier wird die 
tdung fallen, ob die age Ueber- 
uerung des Nordatlantik auf der allgemeinen 


mpfertoute Valentia (Irland 
au Wi Kurs über Wie fee 
Ma bon erjolgen aid 


Azoren 
t 


wird. 


cc 
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Arbeitsbeſchaffung erfolgen. Dieſes 
kann nur dazu dienen, die ungeheure Depreſ⸗ 
fion aus der Welt zu ſchaffen. Man kann 
eben nicht warten, bis die Geſundung aus der 
Natur heraus von ſelbſt kommt. Es muß 
aber allmählich die ganze Wirtſchaft erfaßt, 
belebt und ſo in Gang gebracht werden, daß 
der natürliche Auſſchwung die Folge iſt. 
Deshalb iſt es auch die Abſicht des Führers, 
die Arbeitsbeſchaffung, ſoweit jie durch die Re- 
gierung erfolgt, in Zukunft ſo weit wie irgend⸗ 
möglich ſo zu geſtalten, daß nicht allein un⸗ 
mittelbar öffentliche Aufträge gegeben werden, 
ſondern daß man für die Wirtſchaft Erleich⸗ 
terungen ſchafft, die dadurch in Arbeit um⸗ 
geſetzt werden. 

Das Entſcheidende aber iſt, die Vor⸗ 
ausſetzungen dafür zu ſchaffen, daß ſo ſchnell 
wie möglich in unſerer Wirtſchaft der Glaube 
gefeſtigt wird, daß ; 

die Sicherheit des wirtſchaftlichen Kalku⸗ 

lierens das überhaupt denkbare Höchſtmaß 
hat. Die Wirtſchaft aber muß ihrerſeits 
die großen und ſchweren Aufgaben der Regie⸗ 
rung unterſtützen. 

Die oberſte Aufgabe des Wirtſchaftsminiſte⸗ 
riums fehe ich viel weniger in einer Aufſtel⸗ 
lung von wirtſchaftlichen Konſtruktionen und 
Plänen, als vielmehr in der 

Organisation der vorhandenen praktiſchen 

realen Wirtſchafts möglichkeiten. 


Es iſt nicht die Aufgabe des Wirtſchaftsmini⸗ 
ſteriums, in die einzelnen Wirtſchafts⸗ 
zweige einzugreifen und darin herum zu⸗ 
t egieren. Mans muß aber natürlich die 
Möglichteit dazu offenhalten. Jedoch 
wird der Staat von dieſer Befugnis einen ſehr 
weiſen Gebrauch machen und es fih genau 
überlegen, bevor er ordnend eingreift. 


Die Aufgabe, die rieſige Arbeit in d irt⸗ 
ſchaft zu fördern, glauben wir date — Ben 
löſen zu können, daß wir den unmittelbar 


perſönlichen Kontakt mit der Wirtſchaft 

draußen fumen. Wir haben deshalb die Abſicht, 
den Wirkungskreis der Treuhänder der 
Arbeit auf allgemeine Wirtſchaftsfragen aus⸗ 
zudehnen. Wir müſſen Ver indungsmänner 
haben, die an Ort und Stelle vermittelnd 
tätig werden können, wenn irgendwo Eingriffe 
oder Störungen vorkommen. 


Der ſtändiſche Aufbau, 


der in unſeren Reihen ſelbſtverſtändlich kommen 
muß, und deſſen Nichtvorhandenſein gerade jetzt 
ſehr ſchmerzlich empfunden wird, iſt im 
Augenblick abgeſtoppt und zurückge⸗ 
tellt nicht weil er nicht kommen fall ſondern 
weil die Gefahr shao, dak eine ganze Reihe 
len Gebiek Er 

em Gebiete Experimente zu machen. Es 
iſt deshalb der Wille des Führers, hier 


zunächſt einmal eine klare Linie zu ziehen 


und den Weg der langſamen und geſunden Ent⸗ 
wicklung zu gehen. Es gibt ſicherlich viele unter 


| ſchaffen 


lemente verſuchten, auf die⸗ 


Führer ſagt, im Blute Heat, mit dieſen gro⸗ 


pasen Sie den Mut 
ſchaft, die doch eine jo 15 Geſchichte und in 


eſchützer wieder belebt 
yt Glauben hinaus, 
daß der Könner und Schaffer den ſtürkſten 
Schuß im deutſchen Staate von heute beſitzt. 
Es iſt wirklich nicht zu viel verlangt, wenn wir 


un, getragen von dem, was andere ges 
Deren tiber. eh in die Reihe ſtellen und 


morgen Unterzeichnung 
des Viermächtepakies 
i einer Meldung des RNeuter⸗Büros ſoll 

die Unterzeichnung des Viermüchtepakts am 
15. Juli in Rom erfolgen. $ 
EAE S UOD EA A E OAR 
denen, die da zaudern, klar machen, daß kleine 
Unbequemlichkeiten in Kauf genommen 
werden müſſen, weil es jetzt ums Ganze geht. 
Genau ſo, wie ſich dieſe gewaltige Bewegung 
mit einer unermüdlichen Propaganda durchge⸗ 
ſetzt hat, iſt es uns auch möglich, das wieder 
zu ſchaffen, was bench Wiliſchat. iſt, den 
Stolz auf unſere deutſche Wirtſchaft. 


Zum Schluß noch . 
ein Wort über die Weltwirtſchaft 


und unſere Einſtellung zum Weltwirtſchafts⸗ 
problem. Sie wiſſen ja, meine Herren, wie es 
um die mit ſo vielen Hoffnungen erwartete 


Londoner Konferenz ſteht. Es ſind auch hier 
viele theoretiſche Konſtruktionen verſucht wor⸗ 
den. ir müſſen auch hier abſolut nüchterne 


Kaufleute ſein und eins nur prüfen: Worin 


liegt für uns der größte wirtſchaftliche Vorteil? 


Es iſt ganz klar, daß jedes Volk in ſeiner 
Bedrückung durch die Weltkriſe und eigene Nöte 
deal verſucht, ſich ſelbſt zu helfen. Schon 

shalb bleibt uns nicht anderes übrig, als 
dieſen Weg mit aller Energie, die das neue 
Reich Hat, zu gehen, ſelbſt im Haufe Ord⸗ 
nung zu ſchaffen und die 60 Millionen in Ar⸗ 
beit zu bringen und mit ihnen zu wirtſchaften. 


Das heißt natürlich keineswegs, daß wir jede 
Chance, die uns geboten iſt um unſere Be⸗ 
ziehungen zum Auslande zu fördern, auslaſſen. 

Als Realpolititer müſſen wir die Verſtän⸗ 

digung und den Ausbau unſerer Handels 

beziehungen zu einzelnen Ländern oder 
Ländergruppen ſuchen.“ 


Radek bewundert Gdingen 


Der Hafen ſoll die ruſſiſch · polniſchen Beziehungen feftigen 


a. Warſchau, 14. Juli. Der ſowjetruſſiſche 
Journaliſt Karl Radek, der ſich jetzt auf einer 


Reife durch Polen befindet, hat auch Gdin-| 


gen beſucht und bei dieſer Gelegenheit einem 
polniſchen Preſſevertreter ein Interview ge 
währt, in dem er ſich voller 
Bewunderung über die große Arbeit 

äußert, die Polen in Gdingen geleiſtet habe. 
Dieſer Hafen ſei auf keinen bloßen Einfall zu⸗ 
rückzuführen, ſondern auf eine Notwendigkeit. 
Gdingen ſei zu einer hiſtoriſchen Tatſache ge⸗ 
worden, die man nicht mehr rückgängig machen 


könne. Radek gab dann der Hoffnung Ausdruck, jer 
daß RE Is 


- 


Singen zu einer Feſtigung der polniſch⸗ 
ruſſiſchen Beziehungen beitragen 


werde, und wünſchte dem polniſchen Hafen eine 
weitere günſtige Entwicklung. 


g Beſprechungen 
zwiſchen Adolf Hitler und Dr. Wyſocki 


Berlin, 14. Juli. (Pat.) Geſtern mitta 
machte der aus Berlin ee polniſche 65 
andte Dr. Wyſocki bei dem deutſchen 
eichskanzler ſeinen Abſchiedsbeſuch. Bei Die- 


ee fand eine längere Beſpre⸗ 


Frage kommenden Eiſenbahngeſellſchaften die 


Paris wolkenlos! 


ZIwiſchenbilanz der Regierung 


Daladier 
Paris, Mitte Juli. 

Die Franzoſen haben ihre eigenen 
Sorgen. Wochenlang ſtand das ganze Land 
unter dem Eindruck parlamentariſcher Ausein⸗ 
anderſetzungen. Jetzt endlich dürfen ſich die 
Herren Deputierten ihres wohlverdienten Ur⸗ 
laubs erfreuen. Sie haben kurz vor dem par⸗ 
lamentariſchen Toresſchluß noch rechtſchaffen 
gearbeitet. Es lohnt ſich vielleicht, einen Blick 
auf die jüngſten innerfranzöſiſchen Er 
eigniſſe zu werfen. 

Es handelt ſich faſt durchweg um wirt⸗ 
ſchaftliche Geſetze, die von den beiden Par⸗ 
lamenten Ende der letzten Woche verabſchiedet 
worden find. Obenan ſteht die Reorgani⸗ 
fation der franzöſiſchen Eiſen bahnen. 
Es ift nun Vorſorge getroffen worden, daß das 
Defizit der franzöſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaf⸗ 
ten um zwei Milliarden Francs 
jährlich vermindert werden ſoll. Der 
Eiſenbahnminiſter Paganon hatte durch 
umfangreiche Vorverhandlungen mit den in 


Reorganiſation ſo glänzend vorbereitet, daß 
ſelbſt die mißtrauiſchen Sozialiſten ſchließlich 
dem Eiſenbahngeſetz zuftimmten. 

Einer Reorganiſation unterziehen mußte ſick 
auch die größte franzöſiſche Schiffahrtsgeſell⸗ 
ſchaft, die „Compagnie Generale 
Transatlantique“. Große Schiffahrts⸗ 
geſellſchaften haben heutzutage überall mit 
wirtſchaftlichen Schwierigteiten zu kämpfen. 
Trotz der reichlichen ſtaatlichen Subventionen 
ſchwebte die franzöſiſche Geſellſchaft in Gefahr, 


ihren Betrieb noch weiter einſchränken zu 


müſſen. Kammer und Senat haben jetzt in 
dieſen Tagen ein Geſetz verabſchiedet, das die 
Compagnie Générale Transatlantique praktiſch 
verſtaatlicht. Der Staat tut, was er 
kann, um den Betrieb der großen Schiffahrts⸗ 
linien aufrechtzuerhalten. 

Es nutzte den franzöſiſchen Chemie ⸗Indu⸗ 
ſtriellen gar nichts, daß ſie gegen die neue Or⸗ 
ganiſation der ſtaatlichen Kaligruben im EI: 
fah proteſtierten. Kammer und Senat beam- 
teten ſolche Mahnungen nicht und ſtellten die 
Weiterführung der Kaligruben als Staats⸗ 
betrieb ſicher. Wer in den letzten Tagen fran⸗ 
zöſiſche Zeitungen zur Hand nahm, der mußte 
erſtaunt ſein über die Heftigkeit des Kampfes 
um den ſüdfranzöſiſchen Weinbau. Wochen⸗ 
land lagen die ſüdfranzöſiſchen Winzer den 
Deputierten in den Ohren. Die Herten Abge⸗ 
ordneten ſollten ſich unter allen Umſtänden da⸗ 
für einsetzen, daß die reichliche tuneſiſche Wein- 
ausfuhr von Frankreich ferngehalten würde. 
Die Weinbauern prophezeiten ihren wirtſchaft⸗ 
lichen Ruin, wenn man ihre Mahnungen wider 
alles Erwarten in den Wind ſchlagen ſollte. 
In Tunis wiederum lehnten ſich die Wein⸗ 
bauern dagegen auf, als Bürger zweiter Klaſſe 
behandelt zu werden. Der Kampf um den 
tuneſiſchen Wein nahm zuletzt recht draſtiſche 
Formen an. Südfranzöſiſche Bürgermeiſter ver- 
zichteten auf ihr Amt, Abgeordnete erklärten 
ihren Rücktritt. Und das alles wegen ein paar 
hunderttauſend Hektoliter Wein! Die Herren 
Abgeordneten ſtellten in der Schlußſitzung feſt, 
daß künftighin die Einfuhr von 600 000 Hekto⸗ 
litern tuneſiſcher Weine erlaubt werden ſolle. 
Dieſe Entſcheidung hat unter den ſüdfranzöſi⸗ 
ſchen Winzern, wie ſich denken läßt, große 


Empörung hervorgerufen. 


Kein Franzoſe glaubt aber wohl ernſtlich 
daran, daß durch die 600 000 Hektoliter Tunis⸗ 
wein der ſüdfranzöſiſche Weinbau ruiniert 
werden könnte. Die Winzer, die jetzt ſo ſcharf 
gegen die Regierung Daladier vom Leder 


ziehen, werden ſich wohl bald beruhigen. 


Dieſe innerpolitiſche Entſpannung wünſcht 
vielleicht am ſehnlichſten Daladier ſelbſt. 
Der Miniſterpräſident hat ſich in dem halben 
Jahre ſeiner Regierungstätigkeit überall große 
Sympathien erworben. Diejenigen, die 


ihm im Januar eine nur kurze Regierungs⸗ K 


zeit prophezeiten, ſchweigen heute beſchämt. 


Durch ſein ruhiges, beſtimmtes Auftreten hat 


Daladier jedenfalls den Fortbeſtand ſeiner Re⸗ 
gierung ſichern können. Bis in den Oktober 
hinein beſitzt er jetzt ſeine politiſche Bewe⸗ 
gungsfreiheit. Kein ehrgeiziger Abgeordneter 
kann mehr die politiſchen Pläne der Regierung 


durchkreuzen. Der Mann, der ein kurzlebiges 
„Uebergangskabinett“ bilden ſollte, entpuppte 
ſich zur größten Ueberraſchung der Berufspoli⸗ 
tiker als „ſtarker Mann“. j 


Daladier ſelbſt würde mit ruhigerem Ge- 
willen in die Zukunft ſchauen, wenn ihm nicht 
ſeine ſozialiſtiſchen Bundesgenoſ⸗ 
jen jo viel Kopfſchmerzen bereiteten. Die 
ſozialiſtiſche Partei Frankreichs, feit den Wah- 
len von 1932 die größte Partei des Landes, iſt 
innerlich geſpalten. Die Mehrheit der 
ſozialiſtiſchen Kammerfraktion möchte zwar mit 
Daladier durch dick und dünn gehen. Die 

marxiſtiſchen Theoretiker unter der Führung 

des Advokaten Blum widerſetzen fih aber 
einem ſolchen Anſinnen. Der eben ſtattfin⸗ 
dende Parteitag der franzöſiſchen Sozialiſten 
kann leicht zur endgültigen Spaltung der Par⸗ 
tei führen. 


Was wird aus Daladier, wenn die ſozialiſti⸗ 
Ihe Partei (auf die er fih bisher jtüßte) aus- 
einanderfallen ſollte? Eine ſichere Antwort 
auf dieſe Frage gibt es heute noch nicht. In 
wenigen Wochen wird man klarer ſehen. 


| 
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die neue deulſche Evangeliſche Kirche 


Die Grundzüge der neuen Kirchenverfaſſung 


Berlin, 13. Juli. 
Ueber die Grundzüge der Verfaſſung der 
neuen Deutſchen Evangeliſchen Kirche wird dem 
Evangeliſchen Preſſedienſt von unter⸗ 
richteter Seite folgendes mitgeteilt: 


„Das große Werk der Verfaſſung der Deut⸗ 
ſchen Evangeliſchen Kirche iſt vollendet. In 
gemeinſamer Zuſammenarbeit haben die füh⸗ 
renden Perſönlichkeiten der deutſchen Kirchen 
ein Werk zum Abſchluß gebracht, deſſen kirchen⸗ 
geſchichtliche Bedeutung erſt die kommende Zeit 
witd voll ermeſſen können. Der Verfaſſungs⸗ 
ausſchuß unter Führung des Bevollmächtigten 
des Reichskenzlers, Wehrkreispfarrers Mül⸗ 
fer, hat gründliche und ſchnelle Arbeit geleiſtet. 


Die neue Deutſche Evangeliſche Kirche iſt 
nicht eine Staatskirche. 


Disziplin und Gemeinſchaftsgefühl 


Riechsinnenminifter Frick über die Aufgaben des Sports 


Berlin, 13. Juli. Im Reichsinnenminiſte⸗ 
rium wurde heute der Reichsführerring gebil⸗ 
det. Der Reichsinnenminiſter hielt 
eine Anſprache, in der er u. a. ſagte: 


Auch auf dem Gebiet der körperlichen 
Erziehung des deutſchen Menſchen vollzieht ſich 
eine 

Geſamtumſtellung von ungeahnter Größe. 
Ich begrüße es deshalb aufrichtig, daß in mei⸗ 
nem Miniſterium und unter meiner Autorität 
dieſe Umgeſtaltung vorgenommen und damit 
die 


Einſchaltung des geſamten Sport, und 
Turnlebens in Deutſchland in die 
Staatsgliederung vollzogen 


wird. Ich ſtimme mit dem Reichsſportkommiſ⸗ 
ſar darin überein, daß er ſein Werk in der 
Entwicklung der Durchführung ganz ruhig von 
Etappe zu Etappe weiterleitet, Pauſen 
einſetzt, damit draußen im Lande die Aus: 
wirkung ihre Geſtalt erhält und in die tau⸗ 
ſendfältigen Gliederungen des deutſchen Sport⸗ 
lebens durch grundſätzlich intenſiv durchgeführte 


Vereinfachung des Organismus 


ein Zuſtand der Beruhigung und damit auch 
der freudigen Mitarbeit eintritt. 


Der Einbau des neuen Turn- und Sport⸗ 
betriebes und ſeine Geſamtorganiſation in 
Deutſchland iſt der Beweis dafür, welch große 
Bedeutung die nationalſozialiſtiſche Regierung 
der Leibeserziehung des jungen deut⸗ 
ſchen Menſchen beimißt. Aeußer lichkeiten 
waren es bisher, was die Regierungen der letz⸗ 
ten vierzehn Jahre dem deutſchen Turn⸗ und 
Sportleben zu geben vermochten, 

zu gleicher Zeit hat unſer Führer Adolf 

Hitler um die Seele des Volkes gerungen 
und durch dieſen Kampf uns nunmehr die Mög⸗ 
lichkeit gegeben, dem jungen deutſchen Sportler 
und Turner einen neuen Ethos zu ſchaffen. 


Mit Beginn des Schulantritts muß der 
jugendliche deutſche Menſch hineinwachſen in 
freudiger Begeiſterung für die Erziehungs⸗ 
werte, welche ihm Körper und SHeiſt ſtärken 
helfen. Er muß hineinwachſen über alle kör⸗ 
perlichen Erziehungsmethoden hinweg, 
die im weſentlichen 

im Sport ihren höchſten Ausdruck 
finden, zu naturhafter Entſchloſſenheit, 
zu männlichem Mut und, wenn es ſein muß, 
auch Draufgängertum. Mit Geſetzen und 
Erlaſſen allein wird den jungen Menſchen 
nicht gedient und werden keine Kämpfer er⸗ 
zogen, ſondern durch die tatkräftige Erziehung 
in dem ſoldatiſchen Geiſt der Diſziplin, der 


Unterordnung und des kameradſchaftlichen 
Gemeinſchaftsgefühls. 


Mit beſonderer Sorgfalt muß an die 
Umgeſtaltung des Wettkampfweſens 


herangegangen werden. Beſte Auswahl von 
geeigneten, nicht für einzelne, ſondern für 
alle Sportzweige geeigneten Perſönlichteiten, 
die bei allen Wettkämpfen als Repräfentanten 
in Erſcheinung treten, ſoll Richtung geben für 
die neue Zeit. 

In anerkennenswerter Weiſe hat der Reichs⸗ 
ſportkommiſſar bisher die internationa: 
len Beziehungen gefördert und gepflegt. Es 
iſt zu wünſchen, daß es gelingen wird, auf die⸗ 
ſem ſo erfolgreich beſchrittenen Wege der 
Außenpolitik unſeres Führers Hilfe zu 
leiſten. Geht die Geſamterziehung unſerer 
Jugend darauf hinaus, ganze Kerle zu ſchaffen, 
ſo müſſen dieſe Momente bei der Auswahl der 
Repräſentanten ſelbſtverſtändlich genaueſte 
Beachtung finden. 


arbeitsdienſt ift Dienft am volk 


Hindenburg und Goebbels über den Arheits: 
dienſt er. 


Jr, der „Lagerzeitung für den deutſchen 
Arbeitsdienſt“ bringt Reichs räſident von 
Hindenburg für die Tauſende von Ar⸗ 
eee ſeine a Gedan⸗ 


ken über den Arbeitsdienſt wie folgt zum Aus⸗ 
druck: . 

Arbeitsdienſt ijt Dienſt am Volke. Nur 
durch treue 


Pflichterfüllung eines jeden an feiner 
Stelle N 


können wir den Aer er dune Vaterlan⸗ 


des erreichen. M eder ehörige des 
Arbeitsdienſtes e da den dis 90 s 
rbeitsdienſt 


nungen und Möglichkeiten, die der 
in ſich birgt, Wirklichkeit werden 
gez, v. Hindenburg.“ 


Ferner nimmt Reichsminiſter Dr. Goebbels 
au der Frage des Arbeitsdienſtes in folgenden 
orten Stellung: 


„Der Gedanke des Arbeitsdienſtes iſt von je⸗ 


per ein Beſtandteil des nationalſozialiſtiſchen 


ollens geweſen, weil nirgends beſſer als 
gerade hier die deutſche Jugend 
die ſoziale Zerklüftung der Verga i 
die 12 en Mieße — Kla si re 
Standesdünkel überwinden lernt. 


ch ſehe im Arbeitsdienft ein wichtiges 
p 0 zur Geſtaltung unſerer völkiſchen 
Gemeinſchaft und eine Stätte der Priene e er 
deutſcher Kameradſchaft. Dieſen Geiſt und dieje 
Gemeinſchaft zu fördern und weiter zu ent⸗ 
wickeln, iſt eine Aufgabe, die die „Lagerzeis 
tung für den deutſchen pak a“ 
möge gez. Dr. Goebbels.“ 


„Liitwnoms Scheinerfolg⸗ 


Eine engliſche Betrachtung über die ruſſiſche Paktpolitit 


London, 14. Juli. Im „DatIy Tele: 
graph“ ſchreibt der 1 Korreſpon⸗ 
dent des Blattes, Litwinow habe ſein Land 
durch den Abſchluß der Oſtpakte im Grunde ge⸗ 
nommen 


nur gegen ein Geſpenſt geſichert, 

denn die meiſten beteiligten Nachbarländer 
hätten nicht die leiſeſte Abſicht, Sowjetrußland 
anzugreifen. Polen zum Beiſpiel fürchte viel 
mehr das nationalſozialiſtiſche Deutſch⸗ 
land (222) als das bankrotte und hungernde 
Rußland. Für ſeinen Scheinſieg habe Litwi⸗ 
now einen ſchweren Preis bezahlen 
müflen. Der Korreſpondent erblickt dieſen Preis 
in der Abkühlung des Verhältniſſes g Deutſch⸗ 
land und in dem Verzicht auf Beßara⸗ 
bien. Die Definierung des Angreifers in dem 
neuen Vertrage verhindere Sowjetrußland, 
irgendeinen Teil des gegenwärtig zu Rumänien 
gehörenden Gebiets durch Gewaltan wen⸗ 
dung zurückzugewinnen. 


So habe der rumäniſche Auhenminiſter 


Titulescu den Hauptvorteil der Londoner 
Verhandlungen davongetragen. 


Der türkiſche Außenminiſter habe die Rolle 
des ehrlichen Maklers geſpielt. Er habe 
auf dieſe Weiſe durch Teilnahme an dem Nicht⸗ 
angriffspakt ein Hindernis aus dem Wege ge⸗ 
räumt, nämlich das traditionelle Drängen Rip- 
lands nach den Dardanellen. ließlich 
exwähnt der Verfaſſer noch, daß Titulescu an⸗ 
läßlich ſeines Londoner Aufenthaltes nicht ver⸗ 
ſäumt habe, zu betonen, daß Rumänien ent 
ſchloſſen ſei, 


gute Beziehungen in gleicher Weiſe mit 
Sowjetrußland, Italien und Deutſchland 
zu haben, 

wobei zu bemerken fei, daß Deutſchland und Ita⸗ 
lien fla Rumänien und die übrigen, auch für 
Jugoſlawien wirtſchaftlich nicht zu entbehren 
ſeien. Tatſächlich ſei in dieſen beiden Donau⸗ 
ſtaaten weniger deutſchfeindliche Stimmung zu 
en als vielleicht in einigen anderen 

aaten, 


Alle Befürchtungen, daß der Staat eine 
Oberhoheit über die Kirche und ihr Bekenntnis 
aufrichten könnte, ſind durch den Gang der Er⸗ 
eigniſſe und durch den klaren Wortlaut des 
neuen Verfaſſungswerkes widerlegt. 


Die Eigenſtändigkeit der reſormatoriſchen 
Bekenntniſſe ijt vielmehr verfaſſungsmäßig 
geſichert. 


Ueber dem Bekenntnis ſteht als einzige Autori⸗ 
tät das Evangelium, wie es in der Heili⸗ 
gen Schrift bezeugt iſt. Der klare Wille des 
Staates, daß die Beſtellung von Kom- 
miſſaren nicht einen Eingriff in die Sub- 
ſtanz der Kirche und in das Eigenrecht der Be- 
kenntniſſe bedeutet, iſt damit unter Beweis ge⸗ 
ſtellt. Die Eigenſtändigkeit der neuen Kirche, 
die die 
Ablehnung jedes Staatskirchentums 


in ſich ſchließt, iſt beſonders wichtig für die Be⸗ 
ziehungen der Deutſchen Evangeliſchen Kirche 
zu den deutſch⸗evangeliſchen Kirchen und Ge⸗ 
meinden jenſeits der Reihsgrenzen, 
Der im bisherigen Kirchenbund verwirklic'te 
Grundſatz, daß Staatsgrenzen keine Kirchen⸗ 
grenzen find, ijt beibehalten und damit die 
Pflege der bisherigen engen kirchlichen Bezie⸗ 
hungen zu dem Mutterlande der Reformation 
und den deutſchen evangeliſchen Gemeinden in 
aller Welt gewahrt. 


Das neue Verfaſſungswerk ijt eine Rahmen- 
verfaſſung, 


die in ihren einzelnen Teilen noch ausgefüllt 
werden muß. Die fruchtbaren Gedanken des 
Loccumer Manifeſtes, in dem ſchon die 
Grundzüge der neuen Deutſchen C angeliſchen 
Kirche ſichtbar wurden, ſind weitergeführt und 
ergänzt worden. 


An der Spitze der neuen Kirche ſteht als 
Führer ein Reichsbiſchof, 


der dem lutheriſchen Bekenntnis angehören muß. 
Dieſes Führeramt der Evangeliſchen Kirche bes 
deutet aber nicht eine Nachahmung 
ſtaatlicher Formen. Das Führerprinzip, 
das im Reichsbiſchofsamt Geſtalt gewinnt, wird 
ergänzt durch die 
Mitwirkung des Kirchenvolkes, die in der 
Nationalſynode ihren Ausdruck findet. 


Dieſe iſt keine parlamentariſche In⸗ 
ſtanz, ſondern fie entſpricht dem Grundſatz, auch 


die äußeren Formen der Deutſchen Evangeliſchen 


Kirche gemäß dem Neuen Teſtament 
zu geſtalten. Aus der Nationalſynode heraus 
wird die Kirchenleitung immer wieder friſche 
Impulſe und neue Anregung empfangen. 


Neben den Reichsbiſchof tritt das geiſtliche 
Miniſterium, 


das den Biſchof in der Leitung der Kirche unter- 


ſtützt. Es beſteht aus drei Theologen und 
einem rechtskundigen Mitglied. Die drei 
theologiſchen Mitglieder vertreten die drei Be: 
kenntnisgruppen der Kirche, die lutheriſche, die 
reformierte und die uniierte. Hier wird der 
Punkt ſichtbar, wo in der neuen Kirche das 
reformierte Bekenntnis auch in den Orgonnen 
der Kirche gewahrt iſt. Das reformierte Mit⸗ 
glied des Miniſteriums wird in allen Fra⸗ 
gen, die die Wahrung und Pflege ſeines Be- 
kenntniſſes angehen, an Stelle des Neichs⸗ 
biſchofs handeln. Da die neue Deutſche Evan⸗ 
geliſche Kirche keine Staatskirche ift, nihält nie 
Kirchenverfaſſung 


keinen Arier⸗Paragraphen. 


Der Arier⸗Paragraph betrifft völkiſche Not: 
wendigkeiten, die Verfaſſung der neuen Kirche 
dagegen ijt vom Evangelium her durch eoan⸗ 
geliſche Notwendigkeiten beſtimmt. Das 
ſchließt nicht die Abwehr artfremder Einflüſſe, 
beſonders innerhalb der kirchlichen Fäh⸗ 
rung aus. Aber dieſe Abwehr betrifft den 
theologiſchen Führer nachwuchs, je 
doch nicht die Gliedſchaft der Gemeinde Chriſti 
Sakramentsgemeinſchaft, gemeinſame Teilnahme 
am Gottesdienſt ſind in einer chriſtlichen Kirche 
ſelbſtverſtändlich. Die Frage der Art⸗ 
gemäßheit der kirchlichen Führung wird nicht 
durch die Verfaſſung beſtimmt, ſondern durch 
die Regelung des theologiſchen Nachwuchſes. 


Ueberſchaut man rückblickend den Gang der 
Ereigniſſe, die zur Vollendung des kirchlichen 
Verfaſſungswerkes geführt haben, ſo wird aufs 
neue deutlich, wie töricht das Gerede iſt, daß 
der Staat die Kirche unter ſeine Oberheheit 
habe bringen wollen. Die Vollendung des Ber- 
faſſungswerkes bietet zugleich auch die 


Grundlage für die Beilegung des Kirchen⸗ 
konfliktes in Preußen, 


deſſen Bereinigung nach einer feierlichen Er⸗ 
klärung des Reichsinnenminiſters Dr. Frick in 
den nächſten Tagen erwartet werden darf. 


Gleichzeitig mit der Verfaſſung wurde ein 
kirchliches Einführungsgeſetz von 
denſelben Inſtanzen erlaſſen, die ihre Unter⸗ 
ſchrift unter das Verfaſſungswerk geſetzt haben. 
Die rechtliche Anerkennung der Kirchenverfaſ⸗ 
ſung durch ein Reichsgeſetz iſt noch im Laufe 
dieſer Woche zu erwarten.“ 

Nach Meldungen verſchiedener 3 

am 


Blätter ſollen die Kirchenwahlen berei 
23. Juli durchgeführt werden. 


Der älteſte SY.-Mann 


München, 13. Juli. Am kommenden Sonntag 
Scharfer Georg Mana eI In Ages Der 
rer Geor nzel in ; 

nen 90. Geburtstag. ? foss 


Der Wehrwolf unterſtellt ſich der oberſten 


SA.⸗Führung 
Berlin, 14. Juli. Die Reichsleitung des 
Wehrwolfs hat ſich mit ihren fämtticen 
Gliederungen der oberſten SA⸗Führung 


unterſtellt. 


* 


Was will Deutſchland von Oeſterreich? 


Vizekanzler von Papen über Fragen der Voltsgemeinſchaft 


Dresden, 13. Sai Gelegentlich der An- 
weſenheit des Vizekanzlers von Papen in D r e s- 
den veranſtaltete der Stahlhelm eine große 
Kundgebung, auf der der Vizekanzler zur Frage 
der Volksgemeinſchaft und der Staatsautorität 
u. a. ausführte: 


oe "Aufgaben e 3 pap 
wahrlich hart genug, als daß wir etwa mut- 
oe 20 Bande kauſendz tiger Reichstradi⸗ 
tionen verletzten und die Erinnerung an die 
Kämpfe und die Blutgemeinſchaft der größten 
aller Kriege trüben könnten. 


Deutſchland verlangt im Augenblick von 

ſeinen Brüdern im Südoſten nichts anderes 

als die te daß hier eine neue 

Entwicklung cingeje t hat, die 

ropa von der Geißel des Bolſchewismus 
gerettet hat. 


Der Sohn der ſüdöſtlichen Grenzmark reiche dem 
großen Bruder die Hand zum gemeinſamen 
Werke. Es wird oftmals geſagt, ba der Na⸗ 
tionalſozialismus eine proteſtantiſche An⸗ 
gelegenheit ſei, und daß der katholiſche 
Südoſten deshalb keine Liebe zu ihm haben 
könne. Dazu darf ich an dieſer Stelle ſagen: 
Wenn der Vatikan ſich entſchloſſen hat, mit dem 
Deutſchen Reiche ein Reihstontordat zu ſchlie⸗ 
ßen, ſo liegt in dieſer 


Anerkennung des jungen Reiches durch die 
2000 jährige übernationale Macht der Kirche 


zugleich die Anerkennung der Tatſache einer 
Ausrottung der Gottloſenbewegung und der 
Herſtellung eines wahrhaft chriſt lichen 
Fundaments für den Bau des Reiches durch 
den deutſchen Nationalſozialismus. 


Unſere Revolution darf nicht aufgefaßt wer⸗ 
den als ein Aufſtand der Maſſen gegen die 
Oberſchich t. Sie hat zwar auch eine ſozial⸗ 
revolutionäre Seite, ihr Ziel iſt aber die 
Einheit des Volkes und die Verſchmel⸗ 
zung von oben und unten, die Gewinnung eines 
organiſchen Verhältniſſes aller Volksſchich⸗ 
ten zueinander. 


Wer der deutſchen Revolution in den Arm 


fallen will, macht ſich vor der Geſchichte 
ſchuldig. 


Eine ſolche Bremſe iſt aber nicht in dem Be⸗ 
treben zu ſehen, ewige Werte durch die deut⸗ 
che Revolution herüberzuretten. Dies iſt am 
leichteſten zu erreichen, wenn die Kräfte der 
Tradition in tätiger Hingabe an Volk und Reich 
der deutſchen Zukunft dienen. 


henderſon in Rom 


Rom, 14. Juli. Der Präſident der Ahr 
rüſtungs konferenz, Henderſon, ijt in Nom 
eingetroffen. 5 - 


London, 14. Juli. Zum Beſuch des türki⸗ 
jhen Außenminiſters in Rom jagt der dor: 
ige Korreſpondent der „Times“: n ita 
teilen war der Eindruck en 


lieniſchen e 
daß der 1 A ſche Einfluß in der Türkei 
neuerdings größer geworden ſei. Eines der 


uptziele des türkiſchen Außenminiſters war 

kalen davon zu überze * dib Freund- 
ſchaft der Türkei für Italien fo ſtark iſt wie je, 
Allerdings iſt kaum anzunehmen, daß Italien 
bereit iſt, einen 2 
Nichtangriffspaktt auf derſelben Grundlage 
ea un Kap he die kürzlich 5 Sow⸗ 

ande i 

55 dalle gehn Fate Staaten abgeſchloſſenen 


—— 


Streikwelle 
in den Bereinigten Staaten 


New York, 14. Juli. (Reuter.) In den Ber: 
einigten Staaten ſind im Zuſammenhang mit 
der Forderung der Regierung, daß überall Lohn⸗ 
liſten und Aufzeichnungen über die Arbeitsbe⸗ 
dingungen ausgeſtellt werden ſollen, ſchwere 
Arbeitsſtreitigteiten ausgebrochen. In Boſton, 
in Philadelphia ſomie in Scranton und Reading 
(Pennſylvanien) find insgeſamt 23 000 Arbeiter 
bee Induſtriezweige in den Ausstand 
getreten. 2 


i e türtifen 


Poſener 


Tageblatt 


DI 


DE] u 


Schrecklicher Schiffbruch im Eis 


10 Seeleute im Berlauf von 45 Stunden erfroren 


Grauenvolle Einzelheiten über den Schiffbruch 
des ruſſiſchen Eisbrechers „Rußland“ berich⸗ 
tete zum erſten Male Nikolei Bekuſow von der 
Beſatzung, der nach zweimonatigem Aufenthalt 
im Krankenhaus von Tromsö kürzlich in Lenin⸗ 
grab eingetroffen iſt. Mit 13 Mann im Ret- 
tungsboot treibend, mußte Bekuſow mit anſehen, 
wie zehn feiner Kameraden lang: 
fam erfroren. 


„Am Abend des 24. April haben wir den 
Hafen Barentzburg auf Spitzbergen ver- 
laſſen, obwohl wir den Befehl erhalten hatten, 
nicht auszulaufen, ſondern den Eisbrecher 
-Kraſſin“ abzuwarten,“ berichtete Bekuſow. 
W Kliuje w entſchloß ſich dennoch zum 
Aus aufen. Bald nachdem wir den Hafen ver⸗ 
laſſen hatten, ſetzte aus Nordoſten ein Sturm 
ein, Wellen überſchütteten die „Rußlan“, und 


an Steuerbord bildete fih eine jo dicke 
Eiskruſte, daß das Schiff ſtarke Schlag: 
ſeite bekam. 


Wir waren in Gefahr, zu kentern, verloren 
aber nicht unſere Geiſtesgegenwart, ſondern 

ten uns, bis an die Hüften im eiskalten 
Waſſer ſtehen, daran, das Eis ab uhacken. Das 
half zwar. aber nur für einige Stunden. Bald 
wurde der Wind wieder ſtärker, und die Eis⸗ 
ſchicht war von neuem da. 


itän Kliujew beſchloß, das Schiff treiben 
Hoffnung, wir würden einem 
begegnen. Bei dem Sturm war 
zaeug ee Pr weiteren 

am das iff ein Leck unter 
dem Kejjel. Wir liefen an die Pumpen, 


Schwere Unwetter 
T Todesopfer 


ſchwerer Sturm zog geſtern über Kielce 
Umgegend dahin. & t mehrere 
er gefordert. 3 örjer wur 
durch Blitzſchläge förmlich bom⸗ 
diert. Im Dorfe Araino ſchlug ein 

in ein Haus ein und tötete eine 
au und zwei Kinder. Im Dorje Ce⸗ 
liny ſchlug der Blitz ebenfalls in ein großes 
Haus ein und tötete auchhier eine rau 
mit zwei Kindern und einen dort befind⸗ 


lichen Pfadfinder. 
Amfangreiche Waldbrände 


t ) Feuerwehrleute an de 
Rettungsarbeiten teilgenommen. Urſache — 


| 
—— —— 


| 


AITINA mnan 


eer 


aber diefe verſagten. Dann verſuchten wir 
mit Eimern das Waſſer auszuſchöpfen, es 
ſtrömte aber immer mehr Waſſer nach, und 
ſchließlich mußten die Rettungsboote klargemacht 
werden. Neun Mann beſtiegen das erſte Boot. 
Kaum war es unten, ſo wurde es von den 
Wellen ergriffen, und jeither 


fehlt jede Spur von Beſatzung und Boot. 


Im zweiten Boot nahmen wir zu dreizehn 
Mann Platz, unter uns Kapitän Kliujew und 
der erſte Maat Tochilow. Der Kapitän meinte, 
wir ſeien höchſtens 16 Kilometer vom Land ent⸗ 
fernt. Wir bekamen aber kein Land zu ſehen. 
Ungefähr 45 Stunden wurden wir vom 
umbesgeläleubert, und 


meine Kameraden find einer nach dem 
andern erfroren. 


Am 29, April waren nur noch Tochilow, der 
Matroſe Popow und ich am Leben. Die Beine 


jant. 


verzeichnen, 


angeordnet. 
turm 


Moskau, 14. Juli. 


Aus $tadi und fand 


DU TUT TUT m, 


Schiſslalaſtrophe 
uf der Wolga 


70 Todesopfer 


Auf der Wolga ken⸗ 
terte in der Nähe von Jaroſla w eine Bar 
kaſſe mit 250 Ausflüglern und ver⸗ 
Die Mehrzahl der Paſſagiere wurde 
gerettet, doch ſind auch zahlreiche Todesopfer zu 
Bisher wurden bereits jiebzig 
Todesopfer geborgen. Als Urſache der der © 
Kataſtrophe wird Ueberlaſtung des Schiſ⸗ 
fes angenommen. Die Staatsanwaltſchaft der 
Sowjetunion hat eine ſofortige Unterſuchung 
Die für die Ueberlaſtung des 
Schiffes Verantwortlichen jolen unverzüglich 
dem Gericht übermittelt werden. Die Mitglie⸗ 
der des Oberſten Gerichtes haben ſich nach Ja⸗ 
tojlam begeben. 


Ein Rechtsanwalt wird Prieſter 


Ar. 159 


Sonnabend, der 
15. Juli 1933 


TI ij] ne \ 


Es blieb ihm nichts anderes übrig, als Vorüber: 
penne die Feuerwehr um Hilfe rufen zu laſſen. 

ieſe konnte den Greis ſofort von ſeiner merk⸗ 
würdigen Einquartierung befreien und den 
ganzen Schwarm mittels ihrer Spezialgerätſchaf⸗ 
ten einfangen. 

Außer dem ausgeſtandenen Schreck ift den 
unfreiwilligen Gaſtgeber des Bienenſchwarms 
nichts geſchehen. 


Ergößlicher Streit um ein Denkma 


Ein ergötzlicher Streit, der ſich ſeit vielen 
Jahren zwiſchen tſchechiſchen Behörden und 
emeindevertretung des Erzgebirgsſtädt. 
chens Gras litz Binkhleppt, iſt dieſer Tage in 
ein neues Stadium getreten. 

Graslitz hatte wie die meiſten Städte Böh⸗ 
mens ein Kaiſer⸗Joſef⸗Denkmal, das 
nach dem Umſturz im Auftrag der Behörden 
als Erinnerung an einen Habsburger beſeitigt 
werden mußte. Der Sockel aber blieb, und 
ſtatt der Büſte wurde ein Beet mit Korn 
blumen angelegt. Gegen das großdeutſche 
Symbol der Kornblume erhob die Behörde 
Einſpruch. Die Kornblumen verſchwanden, und 


n Lille nahm der Kardinal Lienard eine i ; i 
von Tochtilow und Popow waren erfroren, . , a une vor. Der ADjährige es kamen an ihre Stelle Vergißmein⸗ 
fo daß fie fih nicht bewegen konnten. Wir alle | Rechtsanwalt Dr. Stahl wurde zum Prieſter nicht. Auch diefe verbot das Bezirksamt. Es 
waren vor Hunger und Kälte ſo erſchöpft, daß eweiht. Dr. Stahl einer der erfolgreichſten folgten Stiefmütterchen. aber auch dieſe 
an Rudern nicht zu denken war, nd Rechtsunwälte von Lille, der erſt vor acht Ta⸗ Anſpielung auf die Behandlung der Deutſchen 


ich mußte Stunde für Stunde allein das Waſſer | gen 


aus dem Boot ſchöpfen. 


Wir hatten jeden Glauben an eine Rettung 
A als = 1. ne nee = — uses 

iff auftauchte, unjere e ev, 
erh re nahm.“ Bekuſow iſt 26 Jahre 
alt. Zwar mußte er in Leningrad ſofort in 
ein Sanatorium gehen, um feine Nerven 
wiederherſtellen zu laſſen, er ijt al 'r feſt «nt 
ſchloſſen, bei jeinem Seemannsberuf zu bleiben. 


ragen, 


bildung 


Brände iſt die ſeit i Monaten herrſchen 

Dürre. Es find * auch Fälle Brio . 
licher Bran dſtiftung vorgekommen. Im 
Zuſammenhang damit wurden zwei Perſonen 


verhaftet. 


Selbſtmörder vom Unglüd verfolgt 


Ein hartnäckiger, aber in ſeinen Bemühungen 
höchſt 3 Selbſtmörder hat in 
Lyon ſeinem Leben ein Ende gemacht. Zu⸗ 
nächſt hängte er ſich an einem Strick an der 
Lafayette⸗Brücke über die Rhône. auf. Als der 
Tod nicht ell genug eintrat, ſchoß er ſich eine 
A Kane Kup, nercte ſich 
aber nur leicht. Der u tte jedoch ſeinen 
ae in as ee Die 
Flammen griffen auf das Hemd über und ver- 
brannten den Lebensmüden aufs ſchrecklichſte. 
Schließlich riß auch noch der Strick und der 
Selbstmörder ſtürzte auf den Flußkai hinab 
und erlitt mehrere ſchwere Kno Ka Erft 
nach der Einlieferung in das Hoſpital ſtarb der 
Anglückliche unter entſetzlichen Schmerzen. 


zuri 


Einzigartig 


men un 


ſowie der Jugendf 
or drei Jahren war er dann ins 
. Während feiner Aus⸗ 

jum tiefter hat Dr. Stahl feine An⸗ 
waltstätigkeit weiter fortgeſetzt. Auch als Prie⸗ 
ſter wird er als Rechtsanwalt, jedoch nur in 
ſozialen und kirchlichen Fragen, tätig ſein. 


Bienenſchwarm im Vollbart 
Das gejtörte mittagsſchlaſchen 


Bienenſchwärme bereiten der Berliner Feuer- 
wehr, ſobald die wärmere Jahreszeit beginnt, 
mancherlei Mühe und Kopfzerbrechen. Es tom- 
men Tage vor, an denen die r ſogar 

igmal alarmiert wird 
ihre Unterkün 


ſeminar eingetreten. 


nzig⸗ bis fünf 
Bienenlömärme die 
und p an den ſeltſamſten Stellen 


wieder zuzuführen. 
Schwärme auf Bäumen mitten in dem 
ſtadtverkehr, oft auch an Laternenpfählen, auf 
Balkons oder in Dachrinnen nieder. 


Tiergarten in Berlin 

hat ſich ein alter Herr mit einem 
neeweißen Voll bart auf einer 
ttagsſchläfchen niedergelaſſen. Ein Bienen⸗ 

ſchwarm muß nun wohl den 

als ein Blüten meer an siegen haben, jeden⸗ 

falls niſtete er ſich darin ein 

Brummen aufgeweckt, geriet der alte 

Herr in nicht geringen Schrecken, als er den 

gefährlichen Beſuch gewahrte. Zum Glück bejak 

er ſo viel Geiſtesgegenwart, ſich 


um Mitglied der Anwaltskammer 
gewählt worden war, hatte gi 
Kronen Laufbahn Hay MoA) ozial⸗juriſtiſchen 


ten ſuchen, einzufangen und ihren Be 
Meiſt laſſen ſich 


iſt aber der Fall 


u 


in feiner bis- 


rſorge gewidmet. 


ereignet hat. Dort 


nicht zu rühren. 


in der Tſchechoſlowakei war der Behörde nicht 
genehm. Die Blumen verſchwanden überhaupt, 
und die Stadtverwaltung von Graslitz einigte 
ſich auf eine Trauerweide. Doch auch die: 
ſer Baum erregte Mißfallen, und dieſer Tage 
erklärte das Bezirksamt, daß die Trauerweid⸗ 
entfernt werden müſſe. 


rieſter⸗ 


Zwei Arbeiter vom Blitz getötet 


Templin, 14. Juli. Zwei Arbeiter, die bei 
einem Gewitter unter Sträuchern Schutz vor dem 
Regen geſucht hatten, wurden vom Blitz ge: 
tötet. Ein weiterer Blitzſtrahl ſchlug in die 
Arbeiterwohnung des Gutes Mattheshöhe und 
lähmte die in der Stube anweſenden Per⸗ 
ſonen. Sie mußten ins Krankenhaus Prenzlau 
gebracht werden. 


Berliner Leſſingtheater unter dem 
Hammer 


Für das Berliner Leſſing⸗Theater, die 
einſtige Wirkungsſtätte von Otto Brahm, fand 
ſich bei dem Verſteigerungstermin vor dem 
Amtsgericht Berlin⸗Mitte kein Käufer. Das 
Leſſing⸗Theater gehörte zuletzt den Brüdern 
Rotter. Das höchſte Gebot gab das Bezirksamt 
ab, das 74000 RM., die reſtliche Steuerſchuld 
der Brüder Rotter, aufwenden wollte. Da dieſer 
Betrag jedoch nicht ſieben Zehntel der geſetz 
lichen Wertgrenze erreicht, wurde der Zuſchlag 
verſagt. Die Hypothekengläubiger, die rund 
zweieinhalb Millionen RM. vertraten, hatten 
kein Gebot abgegeben. Es wurde deshalb ein 
neuer Verſteigerungstermin vom Amtsgericht 
anberaumt. 


„ um 
verlajjen 
sli ein⸗ 


Grof 


der ih im 
— . 

nk zum 
Vollbart 


das Sum⸗ 


————.—.ñß:“«.⸗“ln»ẽ ———— 


Die Vergeſſenen 


Aus dem Feldzug in Paläſtina 
Nach cruſzeichnungen des Ober leutnants d. R. Adolf Treig 
(Nachdruck verboten) 


Sie werden nicht verfolgt, und ſie erinnern ſich 
daran, daß der Araber in der Nacht nicht gern außer⸗ 


(8. Fortſetzung) 


halb 
ſchnappen nach Luft. 


ſeines Ortes geht. 


Anter einer Baumgruppe werfen ſie ſich hin und 


„Freißmann,“ jagt der Leutnant, „wie kommen 
Ste dazu, zu ſchreien, daß es Deutſche find?“ 
„Herr Leutnant, ich habe gerufen: da ſind Leute. 
habe nicht gerufen: da find Deutſche. Herr Leutz 


Ich 
nant haben mich falſch verſtanden.“ 
Na ſchön,“ — 


wir wieder in einen Miſt. 
auf. Schlaf die zwei Stunden.“ 


ſchon 
fragt, 
nant hat niemand dazu befohlen. 


Er beugt ſich über Freißmann, wirft einen Blick 

das magere, blaſſe — un 15 . pa 
nn ſetzt er fih abjeits 

auf einen Stein und ſtarrt zum Dorf hinüber. 

wieder in pasipo ani ee 

€ tt t genau, was ihnen bevorſteht. 

Sie ſind Freiwild, und jedermann darf ſie töten. Sie 


das Gewehr aus dem Arm. 


Die Landſchaft iſt 
Leutnant weiß jetzt 


And vergeſſen und verloren. 
* 


Am dieſelbe Stunde, da 
ſeinem armſeligen Häuflein 


eruſalem heraus drei Araber. 
Der in der Mitte 


Neuert worden iſt, 


Frische 


i brummt der Offizier, „und nun ſchlaft. 
Wir wollen warten, bis der Mond aufgeht, ſonſt laufen 
In zwei Stunden geht er 


Es iſt noch keine Minute vergangen, da liegen ſie 
im abgrundtiefen Schlaf. Es hat niemand ge⸗ 
wer die Wache übernehmen würde, und der Leut⸗ 


der es Treitz mit 
1 j von ſchlafenden Männern 
„abe bei Damaskus, in der kahlen, mitleidsloſen, 
koſtigen Unendlichkeit von Paläſtina liegt, reiten aus 


j ſitzt auf einer wundervollen 
triſchen Stute, das Sattelzeug, das in Jeruſalem er: 

iſt funkelnagelneu und 
Er trägt einen ſchneeweißen Burn 


us und eine 


ſchneewei Kopfbedeckung, die 
Schnüren gehalten wird. 

Links und rechts von ihm reiten 
Männer mit dunkelbraunen, 


das nur 12 
em Augen 


wie die eines Knaben. 


f 
3 Straße wühlt. Die 
bl 

inwerfer 


Im Lichte der 
ffiziers a 


ichnen ſi 
riſſe eines engliſchen b. 
Kolonne herreitet. 


und legt ihm die Hand auf die Schulter. 
„Stanton! Ich 

wiederzuſehen, mein Junge 
Der engliſche Offi 

ſeine Lampe von der 


Mützenſchirm. 


die ſich ihm entgegenſtreckt. 


Kolonne. 
„Was iſt drin?“ 


konſerven, dreißig Kiſten mit 
anderer, köſtlicher Dinge, vier 
Takes!“ 

Der Araber lächelt. 


heit verſchwunden. 


knirſcht vor arabiſchen Scheichs ihren eingeborenen 


„Alles, Colonel! Speckſeiten in Mengen, echter N 
ſhire Bacon, Marmelade von Croß & Blakewell, Cheddar⸗ 
Cheeſe in Büchſen, kondenſierte Milch, auſtraliſche Blech⸗ 
ortwein und eine Menge 

agen allein Regulation⸗ 


von geflochtenen 


zwei uralte 


' beinahe ſchwarzgegerbten, 
faltigen Geſichtern, und die drei reden lebhaft zu- 
jammen in einem der vielen, arabiſchen Dialekte. 

Der Mann in der Mitte hat ein blutjunges Geſicht, 
viele Anſtrengungen ſehr ermüdet erſcheint, 
nd hellblau und ſeltſam gelaſſen, 
ſt hart und kantig, aber ſeine Wangen ſind we 


7 — Kinn 
chgeformt 


Sie überholen einen langen, nächtlichen Zug von 

chweren Laſtautomobilen, der ſich langſam e ſan⸗ 

Motoren donnern. 

tzen große, elektriſche Taſchenlampen auf und engliſche 
Rufe fliegen von einem Wagen zum andern. 


anchmal 


jetzt die Um- 


der langſam neben der 
Der junge Araber drängt ſeine Stute an ihn heran 
hoffe, Er in acht Tagen in Damaskus 
ier reißt ſein Pferd herum, nimmt 
Brust und leuchtet dem Araber ver⸗ 
blüfft ins Geſicht. Im gleichen Augenblick aber knipſt er 
die Lampe aus und legt reſpektvoll die Hand an den 

„Hoffe ſehr, Colonel!“ ſagt er und ſchüttelt die Hand, 


Araber umfaßt mit einer Handbewegung die 


orf- 


Er drückt dem Offizier die Hand. „Alles Gute, Stanz 
ton!“ Und begibt ſich wieder zu ſeinen beiden Begleitern, 
die ſchweigend im Hintergrund gewartet haben. Sie ſetzen 
ſich in Trab und find bald vor der Kolonne in der Dunkel: 


Wer iſt dieſer junge Araber, der mit zwei ehrwürdigen 
ialekt und mit 
einem engliſchen Offizier das belte Enaliſch ſpricht. der mit 


Colonel angeſprochen wird und einen unheimlichen Neſpekt 
unter den britiſchen Truppen zu genießen ſcheint? 

Nun, dieſer junge Araber iſt ſchuld daran, daß ſich zum 
Beiſpiel der Leutnant Treitz in dieſer Nacht in einer ver⸗ 
teufelten Lage befindet. Er iſt ſchuld daran, daß fh un; 
ählige verſprengte deutſche und türkiſche Trupps in der- 
elben verteufelten Lage ſeit langem befinden. Er iſt 
chuld daran, um es umfaſſend zu ſagen, daß die Araber 
n ganz Paläſtina ſich aufgemacht haben, wie giftige 
Weſpenſchwärme über deutſche und türkiſche Truppenteile 
herzufallen. Er iſt ſchuld daran, daß ſich ganz Arabien 
im Aufſtande gegen die Mittelmächte befindet. 

Dieſer junge Mann, der den Burnus und die Kopj- 
bedeckung der Araber trägt und der ihre Dialekte ſpricht, 
als ſei er ihresgleichen, heißt T. E. Lawrence. Bei Aus: 
bruch des Krieges war er 5 ilologe und Archäologe und 
ſeine beſondere, wiſſenſchaftliche Spezialität war das Stu⸗ 
dium der arabiſchen Völker. Die engliſche Regierung ver⸗ 
zichtete auf ſeine Kriegsdienſte auf Horchpoſten und in 
Granattrichtern und ſchickte ihn nach Paläſtina. Sie wußte, 
warum ſie das tat. Seit n war das Im: 
perium gewohnt, die richtigen Männer an die richtigen 
Plätze zu ſchicken, und niemals war es enttäuſcht worden. 

Das Imperium wurde auch durch dieſen jungen Ge⸗ 
lehrten nicht enttäuſcht. 

T. E. Lawrence, bei Kriegsausbruch achtundzwanzig 
Jahre alt, organiſierte ſofort n ſeinem Eintreffen in 
Paläſtina den Widerſtand der arabiſchen Stämme. Er ritt 
durch das Land wie eine Sage, ritt von Stamm zu Stamm, 
mit Tauſenden und Tauſenden von engliſchen Pfunds in 
Gold. Er ſprach mit den Scheichs aller Stämme, die er er⸗ 
reichen konnte, und er erreichte beinahe alle. Durch die 
ſuggeſtive Kraft feiner zähen, unverbrauchten Perſönlich⸗ 
keit, durch ſein beiſpielloſes diplomatiſches Geſchick brachte 
er es fertig, das Land aufzuwiegeln und die geſamte 
Kriegsführung der Mittelmächte namenlos zu 7 

r iſt, wie er jetzt aus Jeruſalem herausreitet, nicht 
mehr der ſtille Gelehrte, ſondern der Oberſt T. E. Law⸗ 
rence, Beauftragter der engliſchen Regierung und des eng⸗ 
liſchen Oberkommandos. j 

Ein Mann aus Stahl, ein Mann ohne jede Miidig- 
keit, mit dem Kopfe eines Genies und der Seele eines 
Feldherrn. č 4 

Er ijt die tiefere Wrjahe dafür, daß der Leutnant 
Treitz ſich in dieſer Nacht ganz jtill, ganz unſentimental, 
aber mit der ganzen geſammelten Kraft ſeines Gemütes 
mit allen Gedanken nach der Heimat wendet und ſich auf 
den Tod vorbereitet. 


Cortſetzung folat) 


* Poſener Tageblatt 1 


Bekehrung 


Vs iſt etwas Großes, wenn in einer 
Menſchenſeele der Entſchluß reift: Ich 
will mich aufmachen und zu meinem 
Vater gehen. Alle wahre Bekehrung fängt 
bei dem Willen an, der ſich von ſeiner 
gottabgewandten Einſtellung umwendet 
auf Gott zu und zu Gott hin. Aber ſie 
wird doch erſt Wirklichkeit, wenn der 
Wille zur Tat wird: „Und er machte ſich 
auf und kam zu ſeinem Vater“ (Luk. 15. 
20). Das Aufwachen der Erweckung wird 
zum Sich⸗aufmachen der Bekehrung. Es 
liegt ein doppeltes darin: ein Brechen 
mit dem, was war und was die vom Geiſt 
Gottes gerufene und erleuchtete Seele als 
Schaden erkannt hat, und ein Gehen zu 
dem, bei dem allein Hilfe und Rat iſt für 
alle Miſſetat; ein Niedergeworfen-werden 
in der Buße und ein Aufgerichtetswerden 
im Glauben, ein Sterben des alten Men⸗ 
ſchen und ein Auferſtehen des neuen Men⸗ 
ſchen, der nach Gott geſchaffen iſt in Hei⸗ 
ligkeit und Gerechtigkeit. Es gibt aber 
eine zwiefache Art der Bekehrung: in der 
erſten wird der Gottloſe zum Gerechten. 
der Sünder zum Frommen. Das iſt die 
Geſchichte der Bekehrung des verlorenen 
Sohnes, des Auguſtinus, der aus einem 
Laſterleben zu Gott findet, die Geſchichte. 
die ſich in der Trinkerrettung und in der 
Umwandlung von Ungläubigen zu Gläu⸗ 
bigen, von unſittlichen Menſchen zu ſitten⸗ 
ſtrengen vollzieht. Aber das iſt doch nur 
der erſte Schritt. Die andere und viel 
ſeltenere und viel ſchwerere und doch 
allein wahre Bekehrung iſt die vom Ge⸗ 
rechten zum Sünder, das ift: daß der 
Menſch von ſeiner Selbſtgerechtigkeit und 
ſeinem Vertrauen auf ſeine Tugend und 


Frömmigkeit ſich bekehre zu der demütigen 
Erkenntnis, daß er nur aus Gnaden ſelig 


werden kann. Das war die Bekehrung 
des Paulus, der vom ſelbſtgerechten Pha- 
riſäer zum Jünger Jeſu, — das die Bekeh⸗ 
rung Luthers, der vom werkgerechten Hei⸗ 
ligen zum glaubensgerechten armen Sün⸗ 
der vor Gott wurde. Viele bleiben in der 


erſten Bekehrung hängen; aber nur mit 


der zweiten kommen wir zum Vater. 
| D. Blau⸗Poſen. 


Stadt poſen 


Freitag, den 14. Juli 


Sonnenaufgang 3.45, Sonnenuntergang 20.10; 
Mondaufgang 22.39, Monduntergang 12.41. 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 19 
Grad Celſ. Südwinde. Barometer 748. Bewöllt. 


Geſtern: Höchſte Temperatur + 25, niedrigſte 
14 Grad Celſius. ` 


Waſſerſtand der Warthe am 14. Juli — 0,11 
Meter, gegen — 0,08 Meter am Vortage. 


er rnereen . für Sonnabend, 15. Juli: 
Wechſelnd bewölkt, nur noch vereinzelt etwas 
Regen bei weſtlichen bis nordweſtlichen Winden; 
mäßig warm. 


—— 


Städtiſches Muſeum mit Radio-Hbteilung (ulica 
Marſz. Foha 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10—14 Uhr, Sonn: und Feiertags 10—121. 


—— 


Ein voreiliger Schütze 


Am 13. d. Mts. begab ſich der 47jährige Mon- 
teur Czeslaus Cudzinſki aus Dopiewo in 
angetrunkenem Zuſtand nach ſeiner Wohnung. 
Er verirrte fih und ging auf das Gehöft der 
Witwe Marie Kupka, wo er ſich zum lafen 
hinlegte. Da die Frau annahm, daß ein Dieb 
eingedrungen ſei, benachrichtigte ſie ihren Nach⸗ 
bar Nowak, der, mit einem Jagdgewehr be⸗ 
waffnet, ſich auf das Gehöft begab. Als er den 
angeblichen Dieb bemerkte, gab er einen Schuß 
auf ihn ab, der ihm in die Bruſt ging und den 
Monteur tödlich verletzte. 


— 


Polnifche PBrofeftarten aus der 
Zichechoflowatei beſuchen Bojen 


Am Dienstag abend traf, von Bromberg 
kommend, eine Ausflugsgruppe polniſcher 
Proteſtanten aus der Tſchechoſlowa⸗ 
kei in Poſen ein. Sie beſichtigte am Mittw 
die Sehenswürdigkeiten unjerer Stadt und ijt 
in den Abendſtunden nach Kattowitz weiter⸗ 
gereiſt. 


Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
unternimmt Sonntag, 16. Juli, eine Wande⸗ 
rung im Bogdanka⸗Tal von Elſenmühle 
nach Ketſch. Abfahrt von Lawica 8.45 Uhr. 
Zurück gegen 9 Uhr abends. Badezeug mitneh⸗ 
men. Mitglieder haben freie Fahrt. Gäſte will⸗ 
kommen. 

Der planmäßige Leſeabend findet Mon⸗ 
tag, 17. Juli, von 8 bis 10 Uhr im Leſeraum 
der Deutſchen Bücherei ſtatt. 


Der polniſche Touring⸗Club veranſtaltet am 
Sonntag, 16. Juli, einen Sammelausflug 
an den Regattajee bei Stenſchewo, wo 
an dieſem Tage die traditionelle polniſche 
Ruderregatta ſtattfindet. Treffpunkt der 
mit Klubfahnen verſehenen Kraftwagen um 
2.30 Uhr nachm. vor dem Klublokal „Adria“, 
Plac Wolnosci 19. Nichtmitglieder willkom⸗ 
men. Von Bahnbenutzern lönnen ermäßigte 
Fahrkarten für den Sonderzug bei „Or⸗ 
bis“, Plac Wolnosci 9, und im Büro des Tou⸗ 
ring⸗Club bei der Firma Wagons⸗Lits⸗Cook, 
ul. Gwarna 12, gelöſt werden. Der Zug fährt 
um 2.35 Uhr aus Poſen ab; der Rückzug ver- 
läßt 5 1 um 8.48 Uhr abends und iſt 
um 9.28 Uhr in oſen. Die Rückfahrkarte 
3. Klaſſe koſtet 1.40 3]. 


‚X Durchs offene Fenſter. Diebe ſtiegen durch 

ein offenſtehendes Fenſter der Woh⸗ 
nung des Chordirigenten Felix Rucinſki, 
Langeſtraße 6, als er nach mühevoller Arheit 
rieh im 8 — iche 3 A e nm eine 
Heige, Leder Zigarettenſpitze und eine 
Hornbrille. ale die Diebe mit ihrem Raub 
nee wurden ſie von einem Polizeibeamten 
angehalten und nach der Be der Gegen- 
jtände befragt. Da fie fih in Widerſprüche 
verwickelten, wurden heide feſtgenommen. Im 
Polizeibüro wurden die beiden als die notori⸗ 
ſchen Diebe Edmund Puz icki, ul. Pamiat⸗ 
kowa 11, und Marjan Markowſki, ul. Sza⸗ 
marzewfkiego 58, wiedererkannt. Nach langem 
Leugnen gaben ſchließlich die Einbrecher ihre 
Tat zu, als der geſchädigte Ruciüſti feine 
Gegenſtände wiedererkannte. 


X Entlarvter Betrüger. In der Konditorei 
von Franz Lacztowſti, St. Martinſtraße 


Nr. 29, wurde ein gewiſſer Joſef Sobieraj: 


ti aus Chartowo 0 men da er unter 
orlegung einer gefälſchten Rechnung einer 
Dampfmühle den Betrag von 400 Zloty gelie- 
one Mehl einkaſſieren wollte. In der Zwi⸗ 
chenzeit meldete ſich der Bäckermeiſter Andreas 
Rynowiecki, Halbdorfſtraße 52, und teilte 
mit, daß er auch ein Opfer des Betrügers ſei, 
indem er dieſem 290 Zloty ausgezahlt hatte. 


X n 1 1 4 1 re 
ein gewiſſer Felix Zieli i, ul. Drusbacka 
Nr. 15 le Leiche konnte bisher nicht gebor- 


gen werden. 


X Geborgene Leiche. Aus der Warthe wurde 
eine Männerleiche herausgezogen. deren 
ee bisher nicht kei geſtellt werden konnte. 

ie Leiche wurde in das Gerichtsproſektorium 
gebracht. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchrif⸗ 
ten ufer vierundzwanzig Perſonen zur Be⸗ 
itrafung notiert und wegen Trunkenheit, Haus: 
riedensbruchs und anderer Vergehen ſechs Per⸗ 
onen verhaftet. 


X Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum 
13. d. Mts. drangen Diebe in das Fleiſchwaten⸗ 
geſchäft von Nowack a, Grabenſtraße 18, ein 
und entwendeten verſchiedene Räucherwaren im 
Geſamtwerte von 1600 31. Als Täter wurden 
Edmund Pus ic ki, ul. Pamiatkowa 11, und 
Marjan Markowſki, ul. Szamarzewſkiego 
Nr. 58, ermittelt und feſtgenommen. 


Wojew. Poſen 


Schwerſenz 


t. Zum kommiſſariſchen Schulzen des Dorfes 
Gowarzewo (früher Ebenhauſen) wurde 
durch den Schrodaer Staroſten der Landwirt! 
Anton Szafran ernannt, jedoch mit dem Vor⸗ 
behalt, daß er jederzeit wieder abgerufen werden 
kann. 

Moſchin 

nn, Prügelei. Am vergangenen Sonntag ver⸗ 
anſtaltete der kath. Orts eiſtliche Senn Kra⸗ 
jewſti und der penflonierte chulviſitator 
Kukucki ein Wohltätigkeitsfeſt am Gorka⸗See. 
Unter dem zahlreich Aidh: Publikum be⸗ 
Ber ſich auch einige R o wd ies, welche gegen 

bend eine Prügelei anzettelten, indem i 
Leute mutwillig ae Einige ließen ſich 
dies jedoch nicht gefallen, und ſo entſtand ein 

emenge, wobei Bierflaſchen und andere 
ſonſtige Gegenſtände in Bewegung gebracht wur⸗ 
den. Schließlich richteten ſich die aufbolde ſo⸗ 
gar gegen die Geiſtlichen, beſchimpften dieſe, die 
dann das Weite ſuchen mußten. Die Polizei 
trieb dann alle auseinander, indem ſie mit dem 
F wieder die Ordnung her⸗ 
ſtellte. 


nn, Scheunenbrand. N ſind die Erinne⸗ 
rungen von den Scheunenbränden im vergan⸗ 
genen Jahre nicht erloſchen, ſo entſtehen ſchon 
wieder neue. Am vergangenen Sonntag brach 
im nahegelegenen Kroſinko bei dem Orts⸗ 
ſchulzen Styla Feuer aus, dem eine Scheune 
um Opfer fiel. Zum Glück hat Styka noch am 
Tage vorher den Reſt der Ernte ausgedroſchen, 
ein Teil des Strohs im Freien aufgeſtellt und 


gehörend feſtgeſtellt wurden. 


die Maſchinen im uppen untergebracht. In⸗ 
folge der Dürre war das Feuer in einigen Mi⸗ 
nuten über die ganze Scheune verbreitet, und 
ehe die Feuerwehren eingreifen konnten war 
die Scheune bereits zuſammengebrochen. Sie 
konnten nur die umliegenden Gebäude ſichern. 
Ueber die Urſache des Feuers iſt noch keine Klar⸗ 
heit geſchaffen worden. — Am anderen Tage 
bemerkte die Ortslehrerin, daß an ihrer Scheune 
ein Brand U porden war, der aber dank 
des ungünſtigen indes ſich nicht entwickeln 


konnte. 
Bentſchen 

— Flurſchau. Der Landw. Verein für 
Bentſchen und Umgegend veranſtaltete am 


Sonntag, 9. Juli, eine Flurſchau des Ber- 
1 Gutsbeſitzers Hugo Mücke⸗ 
Rothenhof bei Bentſchen. An der Flurſchau 
beteiligten ſich etwa 40 Vereinsmitglieder. Zu⸗ 
vor verjammelten fih die Herren auf dem Grund- 
ſtück der Lehrerwitwe Petzold, wo die Garten⸗ 
anlagen beſichtigt wurden. Von hier aus ging 
es nach Rothenhof zur Beſichtigung des 
Inventars und der Fluren. Als Gaſt nahm an 
der Flurſchau ſeitens der Welage Bezirksge⸗ 
ſchäftsführer Manthey teil. Die Fluren 
zeigten einen ſehr gut ſtehenden Roggen und 
Weizen, Rüben mittelmäßig, ebenſo Hafer. 
Hierauf begab ſich die ganze Ausflugsgeſellſchaft 
auf die Fluren des Herrn Otto Baehr in 
Wan eh auch hier fand man Roggen und 
Weizen ſehr gut, Gerſte und Hafer gut, Rüben 
und Kartoffeln mittelmäßig. ohl bei Herrn 
Mücke wie bei Herrn Baehr wurden die Mit- 
glieder der Schaukommiſſion mit Kaffee und 
Kuchen bewirtet. 


— Landwirtſchaftl. Verein Streſe. Am Sonn⸗ 
tag, 9. d. Mts., hielt der Diplom⸗Landwirt 
Zern von der Welage aus Poſen im Saale 
von Dalchau für die Mitglieder des Vereins 
einen fachmänniſchen Vortrag, der ſehr gut be⸗ 
ſucht war. 


Wollſtein 


„ Pawliczak als Leiche geborgen. In Er: 
gänzung unſeres geſtrigen Berichts. wonach der 
Kriegsinvalide Pawlicazak feit Monta 
früh ſpurlos verſchwunden ift und die Bevöl- 
kerung gebeten wurde, Hinweiſe, die die Nach⸗ 
forſchungen nach dem Vermißten erleichtern 
könnten, an bekanntgegebene Stellen zu geben, 
bringen wir heute die Klärung des Falles. 


In den Morgenſtunden des Donnerstags 
früh erſchollen Stadtfeuerſignale, und bald 
wurde bekannt, daß es ſich um Bergung der 
Leiche des Dpengenannten handelte. Kna⸗ 
ben hatten beim Kahnfahren auf dem Woll⸗ 
Bee See einen Hut und einen Spazierſtock 
chwimmend gefunden, die als dem Pamliczat 


nen und Leitern verſehen, sepen i in einer 

ie en Anzahl von Kähnen eine Abteilung der 

r auf die Suche. Nach verhältnismäßig 

kurzer ma tonnte die Leiche geborgen werden, 
n 


während an dem Ufer eine große Menſchen⸗ 
menge dem Schauſpiel zuſah. 


Die Unterſuchung 3 — die Leiche wurde 
nach der ſtädtiſchen Leichenhalle zur Sektion 
überführt —, daß Pawliczak beide Puls- 
a dern an nterarmen und die Hals⸗ 
e durchſchnitten worden find. 

es eera te man noch Stich wunden 
am Oberkörper, . am Kopfe 
und Stichwunden am Leibe feſt. 


Ob ein Verbrechen oder Selbſtmord 
vorliegt, wird die gerichtliche Unterſuchung des 
Falles klarlegen, ir A 1 es wenig 
wahrſcheinlich, Selbſtentleibung vorliegt, 
da P. ein gutes Auskommen hatte und in ge⸗ 
ordneten Lebensverhältniſſen ſich befand. 


Jarotſchin 


x Großer Brandſchaden. Am vergangenen 
Sonnta 9 gegen 211 Uhr abends auf 
dem eſitztum des Marcin Binia in 
Ciswica Feuer, das ſich mit 91. nel⸗ 
ligkeit ausbreitete R daß es nicht einmal ge- 
dungen iſt, das lebende Inventar zu retten. 
Glücklicherweiſe herrſchte an dieſem e 
Windſtille, da das Feuer ſonſt . t auf die 
Nachbargebäude hätte übergreiſen können Durch 
den Brand wurden vernichtet: eine Scheune, 
zwei kleine Schuppen. ein Stall, landwirtſchaft⸗ 
liche Maſchinen, drei Pferde, fünf Kühe, drei 
Fersen 13 Schweine und 56 Stück Geflügel. 

er geſchädigte Landwirt B. ſchätzt den du 
das Feuer verurſachten Schaden auf ca. 18 
Zloty, der zum größten Teil (17 650 Zloty) 
durch Ne eckt iſt. Mit der Aufklä⸗ 
rung über die Nr e des Brandes, die bis 
p noch nicht feſtgeſtellt werden fonnte, be- 
aßt ſich die ye chiner Polizei. — Du 

litzeinſchlag entſtand am 11. d. Mts. um 
4 Uhr nachmittags in den Gebäuden der 
Landwirte Henryk und Joſef Moers in Bro⸗ 
niſzewice ein größeres Schadenfeuer, dem 
zwei Scheunen, zwei Viehſtälle, mehrere land⸗ 
wirtſchaftliche Maſchinen, etliche Schweine und 
ein Kalb zum Opfer fielen. Der Schaden wird 
auf 30 000 Zloty gej ätzt, während die Betrof⸗ 
fenen nur mit 23 100 Zloty verſichert waren. 


Schweinediebſtahl. In der Nacht vom 8. 
zum 9. d. Mts. drangen Diebe in den unver⸗ 
ſchloſſenen Schweineſtall der Marjanna Nowa⸗ 
czyt in Lowecice und ſtahlen ein größeres 

chwein. Die ſofort eingeleiteten polizeilichen 
dean ungen waren erfolgreich. Als Täter 
konnten drei rſonen, Franciſzek Walko⸗ 
wiaf aus Wofciechowo, Michal Roledo- 
wicz und Staniſſaw abifa aus Jar 
ratſchewo, feſtgenommen werden. 


Goſtin 


K. Arbeitsloſe als „Detektive“. Zahlreiche 
Arbeitsloſe, die die Straßen unſerer Stadt be⸗ 
völkern, bemerkten dieſer Tage einen jungen 
Mann, der ein Fahrrad ſtehlen wollte, jedoch 
im letzten Augenblick durch das Hinzukommen 
des Beſitzers an ſeinem Vorhaben gehindert 
wurde. Am nächſten Tage „beſichtigte“ dieſer 


Mit Lell 


Feuer im 


junge Mann wieder mehrere Fahrräder, die auf 
der Straße herrenlos ſtanden, keines mochte ihm 
aber ſo recht gefallen. Die Arbeitsloſen, die der 
jungen Mann wieder beobachtet hatten, gingen 
nun hinter ihm her und ſahen ſchließlich vor der 
Bank, wie ſich der junge Menſch auf ein Fahr⸗ 
rad ſchwang und davonfahren wollte. Sie 
ſtürzten hinter dem Fahrradmarder her und 
konnten ihn auch faſſen. Nachdem ſie ihm eine 
Tracht Prügel verſetzt hatten, übergaben fie ihn 
der Polizei, wo es ſich herausſtellte, daß es ein 
gewiſſer Wi. Dopieraka aus Piaſti, Kreis 
Goſtyn, iſt. 


Krotoſchin 


# Berfauf von Parzellen. Der Magiſtrat 
Pogorzela, Kr. Krotoſchin, verkauft rund 
25 Hektar ſtädtiſchen Beſitzes in Parzellen belie⸗ 
biger Größe und zu günſtigen Bedingungen 
Offerten ſind beim Magiſtrat einzureichen. 


# Unſichere Sparkaſſe. Es gibt immer noch 
Menſchen, die ihre ſauer verdienten Groſchen 
nicht den Banken zur Verzinſung übergeben, 
ſondern daheim Bar rare A Daß eine ſolche 
Aufbewahrung nich' ſicher iſt, bewies kürzlich ein 

all in Zr Der dortſelbſr wohnende Eiſen⸗ 
ahnbeamte Srota, deſſen Frau eine Wallfahrt 
nach Czeſtochau unternommen hatte und des⸗ 
halb abweſend war, Dee Ro zum Dienſt und 
ließ daheim feine 5 und 3 Jahre alten Kinder 
allein zurück. Während ſeiner Abweſenheit ſtahl 
ein Unbekannter aus der Kommode den vorge⸗ 
fundenen Betrag von 200 JI. 


Faſche Agenten. In der vergangenen 
ee ſich bei dem Landwirt Oſtofak in 
Wrottöw zwei angebliche Agenten des 
Staatl. Konverſationsinſtituts und entlockten 
ihm Obligationen im Werte von 750 3I, 
die ſie auszutauſchen oder aufzuwerten ver⸗ 
ſprachen. Obligationen und Agenten verſchwan⸗ 
den jedoch ſpurlos. : 


Ramwitih 


— Vom Martinsſtift. 
tag⸗Nachmittag bereitete 
Naumann unſeren iſenkindern. Gegen 
2 Uhr ließ Herr N. die weſter und die 
Waiſenkinder mit einer Droſchke und einem 
ſchön geſchmückten Leiterwagen abholen, um alle 
im Park mit Kaffee und Kuchen zu bewirten. 
Dann ging's in den anſchließenden Wald, wo 
der Nachmittag mit Spielen verbracht wurde. 
Zu ſchnell rückte die Stunde der Abfahrt heran, 
vor welcher allen noch ein Abendbrot, beſtehend 
aus belegten Brötchen und Milch, ena wurde. 
Um 8 Abr wurde dann die Heimfahrt ange⸗ 
treten. Herrn Naumann ſei auch an dieſer Stelle 


Einen ſchönen Sonn» 
err Rittergutsbeſitzer 


E eine liebevolle A — ſchaft herzlicher 


ausgedrückt 


— Gewitterſchäden. Während uns das Ge⸗ 
witter am Dienstag nur einige Tropfen Regen 
beſcherte, hat es ſich über ojanowo und 
Umgebung mit aller Gewalt ausgetobt. In den 
ſogenannten Siebenhäuſern wurde eine Frau 
durch eee n Bärs« 
dorf erſchlug der Blitz ein Pferd. r wolken · 
bruchartige Regen verlöſchte jedes entſtehende 
Keime. Jenſeits der deutſchen Grenze 
entſtand Brandſchaden durch Blitzſchlag. Lange 
Zeit mus war der Himmel in der Gegend 
von Wehrſe blutrot gefärbt. 


— Stadtverordneten⸗Sitzung. Die am Mitte 
woch abgehaltene Sitzung wurde als letzte ihrer 
Art von dem Vorſteher Herrn Kotecki bei 
Anweſenheit von 17 Stadtverordneten dem ſtell⸗ 
vertretenden Bürgermeiſter Herrn Wolfki und 
2 Magiſtratsmitgliedern um 8 Uhr 20 Minuten 
eröffnet. Ohne Debatte wurden die Berichte 
über die Neviſionen der Stadthaupt⸗ und der 
Städt. Sparkaſſe zur Kenntnis genommen. An⸗ 
ſchließend daran wurde der Magiſtrat ermäch⸗ 
tigt, eine kurzfriſtige Anleihe aufzunehmen, um 
ällige Zahlungen leiſten und dadurch an Zinſen 
paren zu können. Die Anleihe ſoll mit den 
laufenden Eingängen getilgt werden. Als vier⸗ 
ten Punkt verlas Herr Kotecki einen Bexicht 
über ſeine Tätigkeit als Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
ſteher, der mit großem Beifall aufgenommen 
wurde. Er legte ſein Amt nieder, das nach der 
neuen Städteordnung vom Bürgermeiſter über ⸗ 
nommen wird. Die Sitzung wurde um 8.45 Uhr 


geſchloſſen. 


Samter 


hk. Rekordwahn. Am Sonntag nachmittag 
vergnügte fih ein gewiſſer S. Rojada in der 
Oborniker Straße damit, aus feinem Fahrrat 
Höchſtgeſchwindigkeiten herauszuholen. Im Re- 
ordwahn verlor er die Richtung und fuhr auf 
den Gehſt ep wo er ein kleines Mädchen, die 
Ajährige Janina Mackowiak umſtieß. Das Kind 
erlitt durch den Sturz ſo ſchwere Verletzungen, 
daß ſich der Arzt der Verletzten annehmen mußte. 


hk. Diebſtähle. Es ift auffallend, daß gerada 
in den Nächten von Sonntag zu Montag wieder: 
holt Hühnerdiebe unſere Gegend und Um: 
egend heimſuchen. Vielleicht vermehren Hühner⸗ 
ändler, die zum Markte en oder gehen, 
auf dieje billige Weife ihre re. Im Domi: 
nium Samter⸗Schloß verſchwanden zehn Hühner 
und bei dem Landwirt Otto Reihner in Sieger 
pankowo in derſelben Nacht 20 Stück. 


hk. Die Saiſon der Felddiebſtähle ijt eröffnet 
In der hieſigen Gegend haben die Felddieb⸗ 
ſtähle bereits angefangen. Vor N hat 
man bei dem Landwirt Przewloka in Szoze⸗ 
pankowo ohne Wiſſen des Bauern die Früh⸗ 
kartoffeln geerntet, und der Landwirt Biſchof 
machte mit den Felddieben, die er von ſeinem 
Terrain wies, noch ſchlechtere Erfahrungen. Die 
Diebe bemächtigten ſich nämlich ſeines Fahr⸗ 
rades und liefen mit Teilen desſelben davon. 
Es verlautet, daß die Bauern der Gegend mit 
der Gründung einer Sch 
Uebel der Felddiebſtähle ſteuern ſoll, umgehen 


utz wache, die dem 


Nogowo 


Wer iſt die Tote? 


ü. Seit Montag, den 10. d. Mts., leben die 
Bewohner unſeres Städtchens unter dem Ein⸗ 
druck des geheimnisvollen Todes eines jungen, 
etwa 20 Fahre alten, blonden Mädchens 
mit kurzgeſchnittenem Haar und rundlichem Ge⸗ 
Ist, deſſen unbekleidete Leiche am genannten 

age um 5 Uhr nachmittags auf dem Felde 
zwiſchen Rogowo und Izdby aufgefunden 
wurde. Um ſo ge eimnisvoller iſt dieſer Vor⸗ 
fall, weil dieſes Mädchen noch um Uhr lebte 
= durch nichts verriet, daß es irgendeinen 
= im tödlicher Krantheit in ſich trage. Als 
bie Arbeitsleute mit dem Einfahren des Heues 
Sn: t waren und mit dem Wagen über 
inen fahren ange — e auf 

2 ein völlig entkleidetes junges 
Mädchen. Da us 
Banken a — annahmen, daß ee be ein 
entfernen und anju 


3 ie es au be zu 
ſagen, ging das 


kleiden. 1 ns ort zu 

ädchen in den Graben, und 

15 kurzer . legte es ſich am Rande 
3 oggenfeldes nieder, wo man es nach 
Sach zwei Stunden tot vorfand. Trotz allen 
uchens wurde auch nicht ein einziges Beklei⸗ 

ungsitüd von ihm gefunden, was zu der An⸗ 
e führt, daß die Unbekannte aus einer 
anderen Gegend hierher gewandert iſt. Nie⸗ 
mand konnte bis jetzt irgend etwas über die 


Wien dieſer geheimnisvollen Leiche mit⸗ 


Inowroclaw 


2. Aus dem Fenster gestürzt. Ein ſchrecklicher 
Unglücksfall ereignete fa — Berlin u 
3 in der ul. Rzeſznicta 9. Dort lehnte ſich 
as 116jährige einzige Söhnchen Tadeuſz des 
Arbeiters urmaniaf zu weit aus dem 
FJenſter der im dritten Stock gelegenen Woh⸗ 
Re verlor das Gleichgewicht und ſtürzte in 
. zu Mit zerſchmetterter Schädelded: 
an as bedauernswerte Kind in das hieſige 
— enhaus geſchafft, wo es mit dem Tode 


z. Neues Badeopfer. Noch find die Lei 
. beiden ertrunkenen 8 nicht ee A 
nies ſchon wieder wird ein neuer Ertrinkungs⸗ 
tod eines Inomroclawer Kindes bekannt. Eine 
Inowroclawer Jugendkolonne hatte unter Füh⸗ 
ara. des Profeſſors Radlec aus Inowroclaw 
inen Ferienausflug nach Oſiecz ua bei Liſſa 


Rundfunkecke 
vom 16. Juli bis 22. Juli 


Sonntag 


10: Tagesprogramm. 10.05: Von Poſen: Got: 
lesdienſt. 11.57: Zeit, Fanfare. 12.05: Tagesprogramm, 
Wetter. 12.15: Konzert. 14: Vortrag für den Landwirt. 
14.15: Wetter für den Landwirt. 14.20: Männerchor⸗Kon⸗ 
zert. 14.45: Tierärztliche Natſchläge. 15.05: Kinderſtunde. 
16.30: Bon Ciehocinet: Konzert. 17: Vortrag. 17.15; Von 
Kralan: Krakauer Hochzeit. 18: Arien und Lieder. 18.35: 

Programm für Montag. 18.40: Verſchiedenes. 19: Hörſpiel: 
10 el 19.40: Funkbrieftaſten und techniſche 
30.855 ie. z Lieder und Arien. 20.25: Klaviervortrag. 

e b 
wetter, und Polizeinachrichten. 22.45: Tanzmufil. iy 

Breslau Gleiwitz. 
Leitwort der Woche. 8 


Konzert. 8.15: 
Rahera. 9.55: Glode en Bte 
Der 


v. Morgenfeier. 11.30: 


e 1410 8 ísb 
i mmelsheobads 
2 Geſicht der ſchleſiſchen Lan 
15: Kinderfunk. 15.30: Senke neee 
6: Von Bad Keinerz: Kurkonzert. 40: Von Berlin: 
. tut not! 18.90: e Preußler⸗Huzt. Schle⸗ 
he Itsbräuģe in Schreiberhau. ig 19.15: 
tter für die Landwirtſchaft. Anſchl. r Zeitdienſt bes 
richtet: Sport des Sonntags und die erſten Sportergebniſſe. 
19.45: Oeſterteichs Leidensweg. 20.05: Von Königsberg: 
— — e det eimgebliebenen. Ein Mitros 
on- el. Staffelhörbericht. 22.15: Zeit, Wetter, Nachr., 
— 


Warſchau. 


zt, erungen. 22.45 bis 24: Bon Berlin: 
Anterhaltungstonzert. , 
e 6: 
22 A a e der nee A Abendnachrichten. 
z e“, Morgenchoral. 
Ph ert. 8: Stunde der Scholle. 8.55—9.30: Aus der 
B05 auf dem Tempelhofer Feld: Ev. Morgenfeier. 
Berlin: Wettervorherſage. 11: Kurt Egers lieſt „Ge⸗ 
neuen Deutſchland“. 11.15: Deutſcher Seewetter⸗ 
1.30: Im Dorfkrug. 12: Konzert. 12.55: Zeit 
der Deu Seewarte. 13: Von Hamburg: Kon⸗ 
Hit : Märchenſpiele. 14.30: Von Hamburg: Stunde der 
der u d 15: Schallplatten für Kinder. 15.40: Stunde 
led nterbaltung. 16: Von frankfurt: Konzert. 17: Sieg⸗ 
tt von der Trend lieſt aus eigenen Werken. 17.30: Dr. 
o Frederich: „Die ſingende Säge“, Flügel: Herbert 
18: m wir heute eine neue Romantik? 18.25: 
we nale handel. 18.45: Meer und Berge 
8 Tannen, ein Wort- und Tonbild. 20: Der Sport des 
* . 20.15: Von Mühlacker: Walzer und Polka. 21.30: 
wu — e e 8 — U 
45: etterbericht. 230.30: Von Berlin: 
Unterhaltungsmufit. a 
— Heilsberg, Danzi 6.15: Wetter. 6.20: 
Soter . 8: Bon Danzig: Katholische Morgenfeier, 9: Ev. 
Seb genandacht. 11.30: rddeutſche Orgelmeiſter nor Joh. 
S wach „12: Aus dem Kurgarten Zoppot: Konzert. 14: 
Au s ant 14.30: Von Danzig: Jugendſtunde. 15: Motetten ⸗ 
. 15.30: Bon ved ICH Von den Bäumen im Volks- 
16: Von Frankfurt: 17.40: Von Berlin: 
kun hung tut not! Lieder⸗ 
- 19: „Der Aufbau des 


nt, Vorbericht: 20: Aus 3o n Rauſchen. 19.50: Sport⸗ 
: mar A ppot: Konzert. 22.05: Nachr., 
812, 22.15: Bericht von der 978K K. Sternfahrt. Anſchi. 


24: Von Berlin: Anterhaltungsmufik. 


Montag 


gierige, 12.05 bis 18: Schallplatten und Nachrichten. 
Ciechocinel: 
15: Vortrag: Köni 
— Qi: 18.35: Schallplatten.“ 11. Sint Ae 
t das Militär. 19.20: Berfhiedenes. 19.35: Programm 
ü Sudan, 19.40: Lite rariſches 22 cen. 20: tener 
Sae, Operette. 22: Tanzmulil. 22.25: Sport, Flugwetter 
olizeinachrichten. 22.40: Tanzmufik. N ý 


Breslau—Gieiwit. Bor Hamburg: Kon 
Samb Se . 18: Ae dear R e a 
"Chareiterkäls (Scan. 3840, Ole 9 


14.20: 
Tages 16: Unterhaltungs 8 

„ 10: onzert. 17: Von deut s 
furartei, nee e 


17.15: Landwirtſchaftl. s 
Ton Pie ert. 17.45: Se zeit ienft berichtet. 18.05: 


. ß: Stunde der Heim 


18.25: Organiſation 
der Nation. 


Mü K: 

: Blasmufit. te. 3 
Stantfart: Konzert. 22.30: Zeit, Weiter Meer en 
eerjhmidt: O wandern, —.— 


Kolontalmorktber 

i, Programmände rungen. 

technik erg he 8 
90: Die zwei Seiten aller Dinge. 
6.20: 1. Tagesſpruch. 2. M 5 

Von Hamburg: Raik 9; Für die 


Poſener Tageblatt < 


unternommen. Am letzten Dienstag begab ſich 
früh um 9 Uhr der 14jährige Bogdan Or ze⸗ 
cho wſki von hier aus der ul. Podzamcze 5 
zum dortigen See, um die Boote zu waſchen. 
Nach dieſer Arbeit ging er ins Waſſer um ein 
Bad zu nehmen. Wenige Augenblicke ſpäter 
jhon geriet er in eine Untiefe und verſank ſo⸗ 
fort, ohne daß ihm Rettung gebracht werden 
konnte. Nach kurzem Suchen wurde ſeine Leiche 
von Fiſchern geborgen und Mittwoch nach Ino⸗ 
wroclaw geſchafft. 

2. Scheunenbrand. In der Nacht gart Mon 
tag brach aus bisher unermittelter Urſache auf 
dem Gehöft des Landwirts Schenkel! in Ko⸗ 
nary hieſigen Kreiſes aus, durch das eine 
Scheune vollſtändig eingeäſchert wurde. Der 
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. 


Mogilno 


ü. Feuer. Freitag. 7. d. Mts., morgens 3 Uhr 
brannte auf dem Gehöft der Grundbeſitzerin 
Juljanna Barczak in Dobieſzewice der 
sferdejtall nieder. An jenem Morgen begaben 
ſich die beiden Töchter der N mit einer 
Petroleumlampe in den Stall, um ſich von dem 
Zustande eines kranken Pferdes zu überzeugen. 
Plötzlich warf ſich das Pferd, traf mit dem Huf 
die im Stroh ſtehende Lampe und zerſchlug den 
Zylinder, wodurch das Siro ins Brennen geriet 
und der Stall in einigen Minuten in Flammen 
fiand. Auch das Pferd verbrannte. 


Am Dienstag, dem 11. d. Mts., vormittags 
entſtand auf dem Beſitztum des Landwirts Jan 
Szydlowſki in Kopozyn während feine Ab⸗ 
. Feuer, welches ſämtliche Wirt- 
ſchaftsgebäude, das Wohnhaus. zwei Ställe 
und eine Scheune mit angebautem Schuppen 
vollſtändig in Schutt und Aſche legte. 
Während das lebende Inventar gerettet werden 
konnte, wurde das tote auch ein Raub der 
Flammen. Die Frau des Landwirts Sz. ſowie 
der Beſitzer Zwolanowſti und ein Feuerwehr⸗ 
mann erlitten hei den Rettungsarbeiten emp- 
findliche Brandwunden. Erſtere mußte ins 
Kreiskrankenhaus nach Strelno gefahren werden. 
Durch das ſofortige Eingreifen mehrerer Feuer⸗ 
wehren wurden die ſo ſehr bedroht geweſenen 
Nachbargebäude vor den Flammen geſchützt. 


Strelno 


ü. Vandalismus. Von der Telegraphen- 
leitung zwiſchen Kruſcha Duchowna und Mar: 


Frau. 
45: 17 Dörfler: „Mit L 
Vollbehr: Mit Pinſel und Palette in der vorderſten Kampf⸗ 


9.20: Elfi von Cranach: Fröhlicher Kindergarten. 
eib und Seele“. 11.30: Ernſt 


front. 12 ca.: Konzert (Schallpl ). 14: Konzert (Schallpl.). 
15: Stunde für die Mutter. 15.45: Büscher ai 5 Bon 
Breslau: Konzert. 17: Pädagogiſcher Funk. 17.25: Pflan⸗ 
zen⸗ und Gartenerinnerungen an Madagaskar. Plauderei. 
17.35: Muſik unſerer Zeit. 18: Das Gedicht. 18.05: Mufit 
unferer Zeit. 18.30: Jugendſportſtunde. 19: Stunde der 
Nation. Von München! Der Bauer und die Windsbraut. 
20: Kernſpruch. 20.05: Vizekanzler von Papen ſpricht zur 
auslanddeutſchen Jugend auf der Kundgebung des Zentral⸗ 
verbandes auslanddeutſcher Studierender in Stuttgart. 20.25: 
Von München: Blasmuſik. 21.20: Norplandmenſchen. öt: 
folge. 22.20: Wetter, Nachr., Sport. 22.45: Deutſcher See- 
wetterbericht, 23—24: Von Leipzig: Unterhaltungskonzert. 


Königsberg, Heilsberg, Danzig. 6.20-8: Von Hamburg: 
Konzest 11.30: Von Hamburg: Schloßkonzert. 15.30: 
ugendbühne. 16.10 Aus Zoppot! Konzert. 18: Die Grok- 
untftellen Nauen und Kön . als Sinnbild der 
deutſchen Funktechnit 18.25: Von Danzig: Die Stunde der 
Stadt Danzig. 19: Stunde der Nation. Von Münden: 
Der Bauer und die Windsbraut. 20: Von München: Wett- 
olitiſcher Monatsbericht. 20.30: Aus dem Tiergarten: Sin⸗ 
oniekonzert. 21.40: Oſtpreußiſche Dichter. Annemarie Roep: 
pen und Johanna Ambrofius. 22: Wetter. Nachr., Sport. 


Dienstag 


12.05 bis 13: Schallplatten und Nachrichten. 
ſchallplatten, Nachrichten. 15.45: Flugweſen und 
Gasſchutz. 16: Von Ciechocinet: Konzert. 17: Von Lem- 
berg: Vortrag. 17.15: Mondolinenkonzert. 18.15: 
heutige Polen. 18.35: Von Wilna: Cellovortrag. 19.20: 
Verſchiedenes. 19.35: Programm für Mittwoch. 19.30: Am 
Horizont. 20 Konzert. 20.50: Funkzeitung. 21: 
wirtſchaftl. Nachr. 21.10: Konzert⸗Foriſetzung. 22: 
muſik. 22.25: Sportnachrichten. 22.353 Flugwetter⸗ 
Polizeinachrichten. 22.40: Tanzmuſik. 


Breslau Gleiwitz. 6.20: Konzert. 11.45: 
nuten für die Landwirtſchaft. 12: Von Kön g 
zert. 13: Deutſche Volkslieder (Schallpl.). 14.20: Leichte 
Kammermuſik (Schallpl.). 15.15: Kinderſunk. 15.45: Lieder. 
1615: Sonate 16.45: Hans Lienert erzählt Siebenbürger 
Geſchichten. 17.20: Landwirtſchaftlicher Preisbericht. 3 
ee 17.50; Das Buch des Tages. 18.05: r 


Warſchau. 
14.55: 


Tanz⸗ 
und 


fünfzehn Mi- 
berg: Kon⸗ 


eitdienſt berichtet. 18.25: Breslau: Reiſe in Deutſchland. 
8.25: Aut Hilde Jellen: Wie der S den 
Namen St. Annaberg erhielt. 19: Stunde der Nation. 
Von Frankfurt: Jugend auf Fahrt. 20. Arbeiter, hör' zu! 
Das Stauwert Hörſpiel. 21: Abendbexichte (J). 21.10: 
Kammermuſik. 22: Zeit, Wetter, Nachr., Sport, Programm- 
änderungen. 2220: Beſeitigung von Rundfunkſtörungen. 
22.30: Politiſche Zeitungsſchau. 22.50—24: Unterhaltungs- 
konzert. 


6.20: 1. Tagesſpruch. 2. Morgen: 
3 8 Y 11.30: Vom 


Schall⸗ 


Bad- 
18.30: 


Politiſche n Von 


Jugen 


ofe. 21.30: ugendſtunde. Heimatabend der Hitler⸗ 
go 5 22: Wetter. Nachr., Sport. Anſchl. 
um Tfadſee. 22.45: Deut⸗ 


ugend. 
orit Millauer: Vom Victoria⸗ 
cher Seewetterbericht. 23—24: 
Königsberg, Heilsberg, Danzig. 6.20: Von Breslau: Kon: 
zert. 11.05: Kleinttexfunk. 11.30: Konzert. 15.30: Nhyth⸗ 
miſch⸗muſikal. Stegreiſſpiel für Kinder. 16: Konzert. 17.45: 
Der Hitlerjunge Quer. Unterbannführer 5 — Unters 
bannführer Boeckmann. 18.35: Stunde der Arbeit. 19: 
Stunde der Nation. Von Frankfurt: Jugend auf Fahrt. 
20: Stimme der Bewegung. Wetter, .05: Vom Deutſch⸗ 
landſender: Das liederliche Kleeblatt. 21.35: Alte Kam⸗ 


mermuſik. 22.10 Wetter, Nachr. Sport. 
Mittwoch 

Warſchau. 12.05 bis 13: Schallplatten und Nachrichten. 
14.55: Schallplatten. Nachrichten. 16. Von Ciechocinek: 
Konzert. 17 Aktuelle Plauderei. 17.15: Von Lemberg: 
Arien, Lieder. 17.40: Programm nach Anſage. 17.55: Von 
Ciechocinel: Konzert⸗Fortſetzung. 18.15: ortragszytlus: 
Sport und Gymnaſtik. 18.35: Von Wilna: Lieder. Arien. 


19.35: Programm für Donnerstag. 
20: Leichte Muſik und charakte- 
riſtiſche Musik. 20.40: Schallplatten. 20.50: Funklzeitung. 
21: Funkbrieftaſten für den Landwirt. 21.10: Leichte — 35 
22: Vortrag in norwegiſcher Sprache. 22.15: Tanzmuſik. 
22.25: Sportnachrichten. 22.35: Flugwetter⸗ und Polizei⸗ 
nachrichten. 22.40: Tanzmuſik. 

Breslau— Gleiwitz. 6.20: Konzert (Schallpl.). 11.45: Für 
die Landwirtſchaft. 12: Von Leipzig: Konzert. 14.20: Auf 
Wunſch! . Bees 15.20: Reiſe durchs revolutionäre 
China. 15.40: Vorſchau auf das deutſche Turnſeſt in Stutt- 
gart. 15.55: Luthers Anſchauung von der Obrigkeit. 16.15 


19.20: Berfihtedenes 
19.40: Literariſche Stunde. 


—— . — — — — — 
— 


m Oft 

fi 
mufi 
Warſcha 


kowice wurden von verbrecheriſchen Händen 29 iſt ſehr wünſchenswert, da die ungünſti 


F zertrümmert, wodurch der 
ernſprechverkehr ſehr leidet. 


Wongrowitz 


y. Folgenſchweres Unglück. In den Nachmit⸗ 

tagsſtunden des Dienstags ereignete ſich in der 
hieſigen Zentralmühle ein Anglück. Bei 
Ausführung von Reparaturen löſten ſich plötzlich 
die Bolzen, und das große, ſchwere Turbinenrad 
ſtürzte dem Maſchiniſter Wolik auf den Kör⸗ 
per. Auf ſein Geſchrei eilten Arbeiter und An⸗ 
geſtellte Herzu, um den Anglücklichen aus feiner 
Lage zu befreien. In hoffnungsloſem Zuſtande, 
mit zerquetſchtem Bruſtkaſten ſowie ſchweren 
Kopfverletzungen wurde der Bedauernswerte in 
das hieſige Spital eingeliefert. 
y. Vom Tode des Ertriniens gerettet. Diens- 
tags waren die 11 und Yjährigen Töchter des 
Herrn Dr. Frackiewicz ſowie die Tochter des 
Portiers der Krankenkaſſe im Durower See 
baden. Plötzlich begannen zwei der Mäd⸗ 
chen zu ſinken. Auf das laute Hilfegeſchrei eilte 
der Sohn des Herrn Dr. Kulinſki mit einem 
Kahn an die Anfallſtelle, und es gelang ihm. 
mit größter Mühe beide vom ſicheren Tode des 
Ertrinkens zu retten. 


Czarnikau 


üg. Wieder größeres Schadenfeuer. Am 
13. j Mts. ſchrillte wieder Feueralarm durch 
unſere Stadt. In dem Nachbardorf Romans 
of war euer ausgebrochen, wodurch 
cheune, Stall und Wohnhaus des Landwirts 
Swadzyniak vernichtet wurden. Obwohl alle 
Feuerwehren der Nachbargemeinden dir Hilfe 
eilten, brannten die Gebäude bis auf Grund⸗ 
mauern nieder. Das lebende Inventar konnte 
gerettet werden. Maſchinen, Wirtſchaftsgeräte 
und dgl. ſind mitverbrannt. Der Gebäude⸗ 
ſchaden iſt durch Verſicherung größtenteils ge⸗ 
deckt. Ueber die Entſtehnug des Feuers konnte 
nichts näheres in Erfahrung gebracht werden. 


üg. Brot wird teurer. Der Brotpreis für 
g. iſt von 34 auf 40 Groſchen erhöht 
worden. Für unſere arme Bevölkerung auch 
kein freudiges Ereignis! 
üg. Amtsverlegung. Das hieſige Kataſter⸗ 
amt iſt von der Wieſenſtraße nach dem Markt 
Nr. 12 verlegt worden. Ebenfalls foll, wie 
verlautet, auch das Finanzamt (Urzad Skar⸗ 
bowy) in dasſelbe Haus verlegt werden. Dies 


bis 18.50: Progr v. Gleiwitz. 16.15: Klavierkonzert. 16.45: 
Kulturkreis der Heimat. 17.05: Oberſchl. Volkslieder. 17.35: 
A. Perlit: Die völtiſche Bedeutung d. Familienkunde. 17.55: 
Bandonionkonzert. 19: Stunde der Nation. Der Ruf aus 
dmem Often, Eine Werbung für das E Schleſien. 
20: Vom Deutſchlandſender: Aufruf für die Spende zur 

örderung der nationalen Arbeit. 20. 10: Der Kampf im 

ruderland. 20.30: Liebe und Trompetenblaſen. 22.10: 
Zeit, Wetter, Nachr. Sport, Programmänderungen. 22.30: 
Deuſchregenſchwärme in Schleſien? 22.45—24: Von Berlin: 
Tanzmuſik. 

Rönigsmufterhaujen. 6.20 1. Tagesſpruch. 2. 
choral. Anſchl. bis 8: Von Berlin: Konzert 9: 
Kindergarten. 9.45: „Chronica eines fahrenden ülers“, 
11.30: Von Ländern und Völkern (III). 12 ca.: Konzert: 
Aus großer Zeit 0 14: Eine Reiſe um die It 
(Schallpl.). 15: Tier- und Lebensmittelſchutz gegen Gift- 
gas. 15.45: Felix Timmermans: Die Madonna der rige 
16: Bon Hamburg: Konzert. 17; Prof. Siebs: Der Stil 
der deutihen Rede. 17.30: Zum Gedächtnis Rinfens. 18: 
Das Gedicht 18.05: Was uns bewegt. : Funktechnik. 
19: Stunde der Nation. Von Breslau: Der Ruf aus dem 
Oſten. 20: Aufruf für die Spende gu: örde rung der natio- 
nalen Arbeit. Anjdl.: 1 und ſeine Zeit. Sinfonie⸗ 
konzert. 21: Tanzmuſik. 10: Wetter. Nachr. ort. 
29.45: Deuiſcher Scewetterbericht. 23—24: Bon Münden: 


Nacht k. > 
ilsberg, Danzig. 6.20—8: Konzert (Schall 

1 1 Von Leipzi Konzert. 15.20: Praktische 

Winke und Seeg e von einer sfrau. 15.30: 
Kinderfunk. 16: Von ER . 5 
dem Tiergarten: Konzert, 17.25; Bon fin: 
dem Staat. 17.50: Königin-Quife-Gedenffeter. . n 
Speicherbrand in Königsberg. Zuſammengeſtellt aus alten 
19: Stunde der Nation. Bon Breslau: Der 
20: Vom Deutſchlandſender: Aufruf 

— die Spende zur Förderung der nationalen Arbeit. 20.05: 
tter, Nachrichten. 20.10: Gedanken zum neuen Staat. 


Morgen⸗ 
röhlicher 


platten), 
16.30: 


Urkunden. 
Ruf aus dem Oſten. 


20.40: Sommergeſänge aus der deutſchen Ba rockmuſik. 21.40: 


Wetter, Nachr., Sport. Anſchl.: Aus dem Strandhotel 
Crang: Tanzmuſit. 23—24: Von Berlin: Tanzmuſik. 
Donnerstag 
rſchau. 12.05 bis 13: Schallplatten und Nachrichten. 
14.55: Schallplatten und ne idien 15.45: lehnen: 
Chronik, 15.50: Schallplatten. 16: Von Lemberg: Kinder- 
ftunde. 16.30: Sazzmuft (Schallpl.J. 17: Von Wilna: Vor- 


ze 
: Der Flachs und die 
Tae: 1 4 14 
Leipzig: Konzert. 11.45: 
280 ua Wochenend 


15.50: 


Für die Landwirtihaft. 12: Konzert. 
Shaltplatten) Sch 


glichen Lebens. 16.30: Bon re er 


Kon Has $ = gr Sg . 7 
itz: tter un nd. ulrat Fu 
5 4 17.35: Kinderfunk. 


An 
Aodhan im Leben des Kleinkindes. 
18: Der 90 8 


chen. 
Königswuſterhauſen. 620: 1. Tagesſpruch. 2. Morgens 
choral. Anſchl.: A 8: Von Leipzig: Konzert. 9: 825 
Kindergarten. 9.45: Friedrich Theodor Viſcher: 
des Objekts. 11.45: Deutſcher Seewetterbericht. 
Technit der Erholung. 12 ca.: Walzer und menge aus 
Opern (Schallplatten). 14: Das Squire⸗Streich-Oktett fpielt 
(Schallplatten). 14.45. Kinderſtunde, 15.10: Jugendſtunde. 
15.45: Carl von Bremen lieſt eigene Geſchichten. 16: Von 
Königsberg: Konzert. 17: Für die Frau. 17.35. Muſik 
unſerer Zeit. 18: 
mit Werner Fint. des Landwirts. 19: 
Stunde der Nation. Von Hamburg: „Doggerbank“. 20: 
Kernſpruch. Anſchl.: Iluſtrierte Platte. 21: Jugendſtunde. 
21.25: Am Buſen der Natur. ine bunte Stunde. 22: 
Nachrichten, Sport. 22.45: Deutſcher Seewetter⸗ 
KR 230.30: Aus den „Nationalen Gaſtſtätten“: 
onzert. : 


Königsberg. Heilsberg, Danzig. 6.20—8: Von Leipzig: 
Könzert, 11.30. Königsberg: allplatten. 11.30 bis 12: 
Danzig: Schallplatten. 12: Von Breslau: Konzert. 13.05 
bis 14,30: Königsberg: Schallplatten. 13.05—14.30: Danzig: 
Schallplatten. 15 30: Jugendſtunde. 16: Bücherſtunde. 16. 
(für den Deutſchlandſender ab 195 Aus dem Kurgarten in 
Zoppot: Unterhaltungskonzert. 17.20: Hausmuſik. 18: Jür⸗ 
gen rettet ſeine Lämmer. Erzähl. 18.25: Landwirtſchafts⸗ 
funt. 19: Stunde der Nation, Von Hamburg: Doggerbank. 
20: Wetter, Nachr. 20.10: „Der 1 Seitere 
Ber: 21.25: Von Danzig: Die deutſche lle. 22.05: 
etter, Nachtichten, Sport. 


Freitag 

Warſchau. 1205—13: Leichte Muſik und Jazzmusik und 
Nachrichten. 14.55: Schallplatten und Nachrichten. 13.45: 
Flugweſen und Gasihut. 15.50: Schallplatten. 15.55: Sec- 
und Kolonſalmeſen. 16: Von Ciechocinek: Konzert. 17: 
Vortrag: Wie photographiert man im Sommer. 17.15: So- 


Wetter, 


18.05: Dämmerſchoppen 


Ent⸗ 
ernung der Aemter bisher eine Erſchwerni⸗ 
r die Bevölkerung war. 


Nakel 


§ Ueberfall. Furchtbar durch Meſſerſtiche 
age! wurde der Pferdehändler Emi! 

lexander und ſein Sohn Erwin aus Natel. 
Als ſie in Exin mit ihren Pferden auf dem 
Markt ſtanden, drängte ſich der Händler Szal⸗ 
lau aus Iwno an ihren Stand, und ging auf 
die Aufforderung, mit ſeinem Wagen weiter⸗ 
zurücken, nicht ein, ſondern verſetzte dem Händ⸗ 
ler E. Alexander nach einem kurzen Wort⸗ 
geſecht einen Sichtin vor den Leib, ſo daß er 
ſofort hinfiel. Sein Sohn Erwin, der ihm zu 
Hilfe eilte, bekam einen ſchweren Hieb mit 
einem Stock über den Kopf. Dann zogen beide 
es vor, nach Hauſe zu fahren. Auf der Bahn 
wurden ſie aber noch einmal von Männern über⸗ 
fallen und durch Meſſerſtiche derart zugerichtet, 
daß fie blutüberſtrömt mit großer Mühe nach 
Hauſe kamen, wo fie ſich in ärztlicher Behandr 
lung begeben mußten. 


Bromberg 


Goldene Hochzeit. Am 12. Juli feierte 
der Geheimrat Profeſſor Dr. Rudolf Meth⸗ 
ner mit ſeiner Gattin Anna Eliſe, geb. 
Wenzel das Feſt der Goldenen Hochzeit. 
Geheimrat ethner, der einer Philologen⸗ 
familie entſtammt — ſein Vater war der erſte 
Gymnaſialdirektor in Eneſen —, ift der Neſtor 
der and Hr höheren Lehrerſchaft und einer der 
älteſten Bromberger Bürger. 


Mrotſchen 


§ Waldfeſt des Kirchenchores. Am Sonntag 
feierte der Mrotſchener Kirchenchor unte: 
Leitung der Organiſtin räulein Hertha 
Schönborn fein erſtes aldfeſt. Ge⸗ 
ſchmückte Leiterwagen ſtellten Rittergutsbejiger 
v. Lehmann, Gutsbej. Papſtein und Schmid 
jowie Beſitzer Retzlaff. Die Abfahrt erfolgt 
vom evangeliſchen fest bel nachmittags 
2 Uhr nach dem Staatsforſt bei Mrotſchen. Der 
Chor trug deutſche Volks⸗, Wander⸗ un Wald- 
lieder vor, ebenſo wurden Spiele und Reiger 
aufgeführt, von denen der Harmonikareigen 
viel Beifall fand und wiederholt wurde. Bei 
den Klängen einer, Geige und einer Laute wur- 
den einige beſcheidene Tänzchen gewagt. 


18.15: Vortrag: Das heutige Polen. 18.35: 


liſtenkonzert. 
k 19.35: 
%: 


Leichte Muſik (Schallplatten). 19.20: Verſchiedenes. 
Programm für Sonnabend. 19.40: „Am Horizont“. 7 
Sinfonie- e. 20.50: Funkzeitung. 21: Weekend. 21.10: 
Sinfonie⸗Konzert⸗Fortſetzung. 22: Tanzmuſik. 22.25: Sport- 
nachrichten. 22.35: Flugweiter⸗ u. Polizeinachrichten. 22.40: 
Tanzmuſik. f 

Breslau— Gleiwitz. 6.20: Von Hamburg: Konzert. 8.20 
Stunde der Frau. 11.30 ca.: Von Hamburg: Konzert. 18: 
Unſere Tanzlapellen (Schallplatten). 14.20: Aus komiſchen 
Opern (Schallplatten). 15.30: Au endfunt. 16: Lieder und 
Balladen. 16.45: Stunde der Muſik. 17.10: Unterhaltungs 
mufit, 18.10: Der Weg nach Innen. Die Geſchichte eines 
Kriegsverlegten. 18.30: Echt oder unecht? Fälſchungen im 
täglichen Leben. 19: Stunde der Nation. Von Königsberg: 
Ein Schloßkonzert vor Königin Lutje 1809. 20: Wunf 
konzert. 22.10: Zeit, Wetter, Nachr., Sport. 22.30: Fried 
rich Weichert: Unbekanntes aus unſeret Sagenwelt. 22.45 
bis 24: Von Berlin: Tanzmufik. 


Königswuſterhauſen. 6.20: 1. Tagesſpruch. 2. Morgen- 
oral. art, bis 8: Von ag i Konzert. 9: Fröhlicher 
Kindergarten. 9.45: Friedri ayhler: Sagen aus Mins 
heim. 11.30: Stunde der Nordiſchen Geſellſchaft, Lübed, 
12 ca.: Alois Melichar dirigiert (Schallplatten). 14: Dent: 
che Chöte im Ausland ag ing 15: Jungmädchen · 
unde. 15.45: Paul Ernſt: „Der hölzerne Kinderſäbel“. 
16: Von 2 Konzert. 17: Pädagogiſcher Funk. 17.20: 
Zeitſunk. 17.35: Klavierwerke von Beethoven. 18: Das 
edicht. 18.05: Virtuoſe Violinmuſik. 18.30: Staatsfüh- 
zung und Barteipolitif. 19: Stunde der Nation. Von 
. Ein SENS vor Königin Luife 1809. 
20: Kernſpruch. Anſchl.: „Das Schweineſchlachten“. 21.20: 
ugendftunde. 21.45: Arbeiterlieder. 22: Wetter, Nachr., 
port. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 23-4: Von 
Frankfurt: Konzert. 

Königsbe Heilsberg, Danzig. 6.208: Konzert ur 
latten). 11.30: Von Hamburg: Konzert. 15.90: Kinder 
unt. 16: Frauenſtunde. 16.30: Aus dem Kurgarten Jop 
poti Konzert. 17.45: Schulrat Babel: Das deutſche Turnfeft 
n Stuttgart. 18: Bruno Tanzmann: Gedichte. 18.20: 
Robert Schumann: Klavierſonate Fis-Moll, Werk 11. 19: 
Stunde der Nation. Ein Schloßkonzert vor Königin Luiſe 
1800. 20: Wetter, Stimme der Bewegung, Nachrichten. 
20.05: „Der zerbrochene Krug“, Luſtſpiel von Heinrich von 
Kleist. 21.20; Die koxporative faſchiſtiſche Ordnung. 21.45: 
Von Danzig: Muſik für Klavier und Bratſche. 22.30: Wet- 
ter, Nacht., Sport. 


Sonnabend 


12.05 bis 18: Schallplatten und Nachrichten. 
14.55: alfplatten und Nachrichten. 16: Von Lemberg: 
Krankenſtunde. 16.30: Leichte Muſik. 17: Zeitfunk. 17.15: 
Von Ciechocinek: Konzert. 18.15: Die polniſchen Shwim- 
mer. 18.35: Soliſtenkonzert. 19.20: Verſchiedenes. 19.35: 
rogramm für Sonntag. 19.40: 1 Leſeſtunde. 20: 
eichte Muft. 21.05: Funkzeitung. 21.15: Von Wilna: 
Landwirtſchaftliche Preſſerundſchau. 21.30: Chopin⸗Klavier , 
konzert. : Tanzmuſik. 22.25: Sportnachrichten. 22.35: 
Flugwetter und Polizeinachrichten. 22.40: Tanzmufik. 
Breslau— Gleiwitz. 6.20: Von Königsberg: Konzert. 11.34 
ca.: Von * Konzert. 13 und 14.20: Schallplat · 
tentonzert. 15.30: Die Umſchau. Die Bedeutung der Ge 
chichte für die junge Generation. 15.50: Das Buch des 
ages. 16.10: Breslau: Die Filme der Woche. 16.30: Von 
Bad Salzbrunn: Kurkonzert. 17.50: Programmvorſchau. 18: 
Der Jeitdienſt berichtet. 18.20: Beſuch bei Höhlenmenſchen 
(mit Schallplatten). 19: Stunde der Nation. Vom Deutſch⸗ 
landſender: „Der Schlagbaum“. 20: Von München: Tiroler 
G'röſtl. 21: Von Langenberg: Max und Moritz. 22.05: 
eit, Wetter, Nachrichten, Sport. 22.9024: Von Berlin: 
anzmuſik. 
Königswuſterhauſen. 6.20: 1. 
oral. Anſchl. bis 8: Von Königsberg: — 11.30: 
irtſchaftliche Wochenſchau. 11.45: Von Mühlacker: Vor⸗ 
mittagsſtart. Staffelhörbericht von der 2000⸗Kilome ter 
ahrt des Nationalſozlaliſtiſchen Kraftfahrerforps und des 
utomobilklubs von Deutſchland. örberiht vom Start 
der Fahrer aus Baden⸗Baden. Anſchl.: Hörbericht von der 
Durchfahrt in Stuttgart. 12 ca.: Luſtige Potpourxis (Schall · 
platten). 14: Konzert (Schallpl.). 15: Kinderbaſtelſtunde. 
15.45: Gottfried Keller: Die mißlungene 1 16: 
Von peaa: Konzert. 17: Arno Helmis: Sport⸗Wochen⸗ 
ſchau. Hörbericht von der Durchfahrt durch München und 
vom Start der Motorräder in Chemnitz. 17.15: Wochen ⸗ 
ſchau. 17.30: Friedrich Herzfeld: Tiere fingen dich an. 18: 
Gedicht. 18.05 Lieder von Nobert Franz und Edvard Grieg. 
18.30: Jugendſtunde. 19: Stunde der Nation. „Der 
Schlagbaum“. 20: Kernſpruch. Anſchl.: Sommer⸗Abend. 
Zwei Iuftige Stunden. 22: Wetter, Nachr., Sport. 22.45: 
eutſcher Seewetterbericht. 23—0.30: Anterhaltungskonzert. 
Königsberg, Heilsberg. Danzig. 6.20—8: Von Danzig: 
Konzert. 11.30. Konzert. 15.30: Von Danzig Konzert. 
17.20: Von Beuthen bei Allenſtein: Ausſchnitt aus dem 
Führerlager des deutihen Jungvolks. 17.50: Arbeitsdienſt. 
18.05: Programm Vorſchau. für die Woche vom 23. bis 30. 
Juli. 18.25: Gedanten zum neuen Staat. 19: Stunde ber 
ation. Vom Deutſchlandſender: Der Schlagbaum. 20; 
Wetter, Nachr. Aus „Des Knaben Wunderhorn 
Von Landsknechten und Soldaten, zur lt 
20.35: Gedeniſtunde. Wilhelm. von Hume 
21: Oſtdeutſche Wehrſtunde. 22: Nach rich k. 7 
Anſchl. bis 0.30: Von Berlin: 


Warſchau. 


Zagesipruß. 2. Morgen · 
on 


geb. 2. 7). 
Wetter, Sport. 
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H enn gegen Abend der erſte kühle Windhauch aufkam, 
wenn die Sonne golden und rot die 1 2 der * oe 
Eichen ſtreichelte, dann hörte man über dem ſtillen Dorf 
erſt ferne und dann immer näher das tiefe, ſchöne Brummen 
der ſtarken Motoren, und wie ein filberner Vogel ſchwebte 
das große Poſtflugzeug auf ſeinen breiten und ſicheren 
Flügeln durch den blauen Himmel, aus der fernen Groß 
ftadt in ein fremdes Land. “ 

Manchmal jagten auch schwarze und graue Wolken 
um die Wette durch die Lüfte, und die einſamen hohen 
Eichen um das einſame Heidedorf ächzten im Sturm. Dann 


Beilage zum „poſener Tageblatt” 


Handwerkszeug geſchenkt, damit ſich der Junge auch einmal 
als Flugzeugbauer verſuchen konnte. 


War das eine Freude! Tag für Tag und Abend für 
Abend grübelte Fritz. Und am Sonntag ſtanden alle Dorf⸗ 
jungens und mancher alte Bauer um den kleinen Fritz 
berum, um zuzuſchauen, wie man ein Flugzeug baut. Und 
eines Tages war es fertig. Es war ein großer Tag. Auf 
dem Hügel, der ein altes Hünengrab ſein ſollte und der 
ſich ganz ſteil und einſam in der Heide erhob, hatten vor 
hundert Jahren die Bauern in der Franzoſenzeit drei 
Eichen gepflanzt; die waren jetzt groß und ſchön. Auf eine 
dieſer Eichen ſtieg Fritz, das Flugzeug vorſichtig in der 
Hand. Er batte genau die Windrichtung beobachtet und 
wußte Beſcheid. Unten ftand der alte Lehrer, und alle 
Kinder des Dorfes riſſen Mund und Naſe auf. 


Oben auf dem Baum wartete Fritz auf einen richtigen 


nicht. Nur die Stimme 
ſeiner Motoren hörte 
man ab und zu im 
Windgebraus. 

Aber jedesmal, wenn 
das Flugzeug über das 
Dorf kam, ſtand Fritz, 
der Hütejunge, draußen 
auf dem Hügel und ver⸗ 
renkte ſich ſchier den 
Hals, um das Wunder⸗ 
werk ja genau zu ſehen. 
Die Dorfleute hatten ſich 
längſt an den pünktlichen 
Gaſt gewöhnt. Nur Fritz 
wartete jeden Tag mit 
Sehnſucht auf den hohen 
Beſuch. Er konnte ſich 
nichts herrlicheres den⸗ 
ken, als da droben über 
der ganzen Welt zu 
ſchweben, ſtark und mu⸗ 
tig. Und wenn er abends 
müde auf ſeinem Stroh⸗ 
ſack lag, dann träumte 
er noch, ehe ihm die 
Augen zufielen, er ſei 
ſelbſt ſo ein kühner Flie⸗ 
ger. Er hielt dann das 
Steuer in der Hand und 
ſah die Sonne vor ſich 
und die Welt wie ein 
großes, buntes Bild 
weit drunten in der 


Tiefe. 

Der kleine Fritz war 
zwölf Jahre alt. Seine 
Eltern waren rben, 
als er noch nicht einmal 
laufen konnte. Nachbarn 
im Dorfe hatten den 


blonden Waiſenjungen 
ver⸗ 


großgezogen. 

ſchenken konnten ſie auch 
nicht viel; ſie waren 
ſelbſt arm. Darum 
mußte Fritz ſchon ſeit 
wenn er aus 


einmal zum alten Leh⸗ 
rer, der ſo ſchön von 
fremden Ländern 
großen Männern erzäh⸗ 


len konnte. Das Beſte aber war: E Lehrer wußte, wie ein 
Flugzeug gebaut werden mußte. Er 


Aus der Holgperle 
ein Puppenkopf 


Mit der Nadel wird 
das Haar ausgefasert, 
An der Stelle, die 
der Pfeil angibt, 
schneidet man durch 


Ferti iges Püppchen. 
Ein Bändchen oder 
Wolljaden an den 
Schopf und das Lese- 
zeichen ist fertig 
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hatte Bücher und Zeich⸗ 


ieſes Leſezeichen bat einen rich⸗ 

tigen Haarſchopf, der leicht aus 
Wolle herzuſtellen iſt. Die Abbildung 
zeigt das fertige Leſezeichen. Den 
Kopf ſtellt eine Holzperle dar, der 
man durch Punkt und Strich ein 
Geſicht verleiht. Unſer Bild zeigt 
die Holzperle dicht umnäht mit 
Wollfäden. Jeder einzelne Woll⸗ 
faden beſteht bekanntlich aus mehre⸗ 
ren zuſammengedrehten Wollfädchen. 
Daher ſchneidet man von jedem 
Wollfaden nur 2 oder 3Fädchen durch, 
an der Stelle die bei der, Figur 
der Pfeil angibt. Man 1 ꝗ— darauf 
achten, daß beim Durch Gneiden 
immer noch 1 oder 2 Fädchen vom 
Wollfaden ſtehen bleiben. Dann 
nimmt man eine feine Nadel und 
faſert die durchgeſchnittenen Fädchen 
aus, daß ſie haarfein werden. Jetzt 
iſt der Kopf fertig und der Körper 
wird durch 8 bis 10 Wollfädchen 
als Strähne durch die Holzperle 
gezogen. Man bindet eine Haar- 
ſchleife fet um den Schopf und 
ſchneidet ab. Unterm Kinn bildet 
ein Knoten den Hals. Nun teilt 
man 2 Fäden nach . und links 
ab als Arme. Wieder in der Kör⸗ 
vermitte einen Knoten und ein paar 
Fädchen als Rock abgeteilt und als 
Beine und die ee iſt 
feeds: Ein Band oder Wollfaden 

wird mit dem Schopf verknotet und 
wird in das Buch ſo gelegt, daß die 
Puppe berausbängt. 


rr 
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fanften Windſtoß. Dann 
ließ er ſein Flugzeug 
in die Luft fallen. Und 
es ſchwebte Es ſchwebte 
tatfächlich. Die Kinder 
unten ſchrieen vor Ver⸗ 
gnügen. Der alte Lehrer 
nickte zufrieden mit dem 
Kopfe. Das Flugzeug 
flog eine ganze Strecke 
langſam und figer Es 
ſtieg ſogar ein wenig. 
Und dann landete es 
heil und unverſehrt im 
Grafe. Fritz ſtrahlte. 
Sein Herz klopfte zum 
Zerſpringen vor Stolz 
und Glück Und am 
Abend erzählten ſich die 
Bauern im Wirtshaus, 
was für ein tüchtiger 
Junge doch der kleine 
rig fei. Preasa auer 
eider ſagte ogar: 
„Schade, daß der Junge 
nicht in die Stadt zur 
Schule kann Er müßte 
Flugzeugbauer oder Flie⸗ 
ger werden. Eine Ehre 
wäre es doch für das 
Dorf, wenn er dann fo 
in der Luft darüber hin⸗ 
ſchweben könnte.“ 

Aber das ging nas 
türlich nicht, denn ſolch 
ein Studium koſtet Geld 
und das hatte der kleine 

Fritz nicht und die Bau⸗ 
ern hatten es auch nicht. 
Denn es ift fa große 
ee ap heute in Deutſch⸗ 


ar dieſem Tage ab 
war im Dorf an jedem 
Sonntag Flugtag. Nicht 
nur die Kinder, auch die 
Bauern und ſogar ein 
paar alte Mütterchen ka⸗ 
men zum Hünengrab. 
um das kleine Flugzeug 
fliegen zu sehen. Und, 
wenn jetzt das große 
Poſtflugzeug vorüber⸗ 
an dann dachten 
Bauern ſtolz, was 
5 ſchon rung: wenn ſo⸗ 
gar unſer Fritz eins 
. ben kann, wenn auch 
ein kleines. 


Und dann kam der An den der e rib hütete fein au: 
Er fror dabei ganz jämmerlich in feinem dünnen Jäd 


Flugzeug bald kommen. Eigentlich hätte es ſchon vorüber 
fein müſſen. Und plötzlich hörte er wirklich das Brummen: 
Aber es war nicht ſo ſchön und tief und gleichmäßig. Es 
knatterte ſo aufgeregt, wie es Fritz noch nie gehört hatte. 
Erſchreckt ſchaute der Junge empor. Aber im dicken, weißen 
Nebel war nichts zu ſehen. Es war ganz ſtill. Und dann 
knatterte es plötzlich ganz laut, ſo tief und nahe, als ſei 
das Flugzeug neben Fritz gelandet. Und dann rollte auch 
ſchon ein rieſiger ſchwarzer Schatten blitzſchnell dicht an 
Fritz vorüber, direkt auf das Hünengrab zu. Es gab einen 
furchtbaren Krach. Das Flugzeug war gegen den Hügel 
gerannt und ſtand nun auf dem Kopf. 

Einen Augenblick lang ſtockte Fritz der Herzſchlag. Feten 
rannte er zur Unglücksſtelle. Ein Mann, ganz in Lede 


gekleidet, ſtand ſchon draußen und ſtieß mit dem Fuß — 3 


die Wand des Flugzeuges, wo wohl eine Tür fein mußte. 
Fritz nahm alle Kraft zuſammen und ſtieß auch gegen die 
Tür. Endlich ſprang fie auf. In dieſem Augenblick aber 
fiel der verwundete Flugzeugführer ohnmächtig zuſammen 
Und plötzlich hörte Fritz einen lauten Knall. Eine himmel, 
hohe weiße Flamme ſchoß glühend heiß vor ibm in die 
Luft Schon wollte Fritz davonlaufen, als ihm blitzſchnell 
der Gedanke kam: wenn der Flugzeugführer die Tür ein⸗ 
geſchlagen hat, dann muß doch jemand drin fein, der 
nun elend verbrennen muß. 

Keinen Augenblick überlegte nun der tapfere Junge. Er 
ſprang in die Glübbitze hinein. Da lag ein Mann und 
ſtöhnte leiſe. Fritz nahm alle Kraft zuſammen, faßte 
den Fremden und ſchleifte ihn aus dem Flugzeug heraus. 
Dann ſchleppte er den Mann noch ein Stück von dem 
brennenden Flugzeug hinweg. Sein Geſicht, ſeine Hände 
brannten von der furchtbaren Hitze, obgleich er gar nicht 
an die Flammen gekommen war. $ mutig lief er 
einmal zurück und ſchleifte auch ben Flugzeugführer von dem 
brennenden Flugzeug weg. Jetzt kamen auch ſchon Bauerr 
aus dem Dorf mit dem Arzt und einer Tragbahre. 


Er fapte 
den Ohn- 
mächtigen 
unter den 
Armen und 
209 ihn aus 
dem Hlug- 1 
zeug heraus ER S > 


Sn der nächſten gaben Stunde beachtete niemand den 
kleinen Fritz, der ganz zerſchunden * zerriſſen hinter den 
Babren hertrottete. Dann wurde in die große Stadt tele 
phoniert. Es kamen Autos mit Zeitungsleuten und Volle 
Die Bauern wußten nichts zu ſagen. Da wandten ſich die 
Zeitungsleute an Fritz und der mußte genau erzäblen. 
was er geſeben und erlebt hatte. 

Inzwiſchen waren die beiden Flieger m Delinme ge⸗ 
kommen Und der Flugzeugführer erzählte, daß der tapfere 
Junge ſeinem Fahrgaſt und ihm ſelbſt das zen gerettet 
gu e — Ka war ſehr au n 9 

$ un e ngen erzählten 
Heldentat Und eines Tages kamen wieder ein paar Herren 
von ſo einer großen Zeitung ins Dorf, und fragten, was 
na der Beine Fritz fo recht von enge wünſche. Man kann 

ch denken, was er geantworte 

1 Fur kam Fritz auf — sl von ihm geretteten 

ein großer Kaufma in eine sarad 
Schulz Segt ift er — auf der Hochſchule und nat 
nebenbei ſeine ganze freie Zeit auf dem Flu N Senel 
fliegen kann er auch 1 und in wenigen ren wird er 
Flugzeugbauer und Flugzeugführer ſein. 


ee. Dee ee ee un. Mi 


Dann wird er mit einem großen ſchönen Flugzeug viel⸗ 
leicht eines Tages über das kleine Heidedorf binwegfliegen, 
und die alten Bauern werden hinaufſchauen und winken. 
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nungen, nach denen man ſich ſelbſt ſo eine Wundermaſchine | denn es war ein 1 Ei und dicker, feuchter Nebel ſchich 


machen konnte. Und zum letzten Weihnachtsfeſt batte er Fritz über die Heide bin. Es dämmerte bereits ſtark bei dieſem 
der in der Schule immer fleißig und aufmerkſam war, etwas | Wetter. Aber Fritz 1 die Stunde: ſetzt mußte das 
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2. Ameiſenſpiritus, mein Heerr. 
Iſt ungeſund und ſchadet ſehrr. 
Ameiſen könntt ihr . bo 


Doch Spiritus kühlt nicht Gar 
Maagen! 


In unserer Druckerei muß es spuken; die 
Ueberschrift ist weg! Einfach wie weg- 
gepustet! Wir wissen gar nicht, wie das 
möglich ist, wo alle doch so ‚aufpassen! 
Es scheint so, als ob die Buchstaben der 
Reihe nach in die Verszeilen hineinge- 
gerutscht sind. Dann allerdings müssen. sie 

sich ja wiederfinden lassen, Seht Bash 
einmal zu, ob irgendwo zuviel Buchstaben 


sind, Vielleicht ergeben sie msammenge- 4. „Mit ſoſchem sals auf Frſch⸗ 


setzt die verlorene Ueberschrift. Wir sind fang — au — 
schon so in Sorge! j Das würde weniigtene 1 
1 t Ste Mal anaa bem pril nm Weefiten mit de grau. 
ae he ift biero unterſagt! Doch die Girraffe e 
drüben hintermm Affenbaus ; 
Da plantſcht, ſoviel ihr wollt mund 3. Ober! Wo bleiben Steg denn 
akt! bloß! 
Mein Durſt tft heutee er 
gro 
Daß hier auch niiemand mit 5. Herr Pinguin, Fran 
un Hebe wem 1 P 3 een 
Am liebſten mmm ich eis- die Hitze 
setüblt. Werlbrdaufſerſt peinlich 
Erſt fliegen lerrnen und 
liehn! 


Doch der Erfolgk iſt un⸗ 
wahrſcheinlich. 
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Die Beratungen über das 


Weizenproblem in London 


London, 13. Juli. Polen und die Staaten des 
Donauraums setzten am 11. Juli die Verhandlungen 
über die Weizenirage fort. Im Anschluss an diese 
Verhandlungen fanden Besprechungen zwischen 
Polen, den Donaustaaten und den ausser. 
europäischen Weizenüberschusslän- 
dern statt. Ueber das Ergebnis der Beratungen 
wird Stillschweigen bewahrt. In politischen Kreisen 
niınmt man jedoch an, dass man über ein 


gemeinsames Kontingent für die 
europäischen Staaten 


gesprochen habe. Ein Abschluss der Verhandlungen 
dürfte noch nicht be vorstehen, denn zuvor müsste 
man mit den europäischen Weizenimport-Ländern in 
Verhandlungen treten. Die Aussichten auf ein Ab- 
kommen mit diesen Ländern, also hauptsächlich mit 
Deutschland, der Schweiz, Frankreich und Belgien 
hätten sich noch nicht gebessert. Diese Länder diiri- 
ten kaum mit Rücksicht auf die schwankenden Wäh- 
rungen sich des Zollschutzes begeben. Selbst wenn 
die Währungen stabilisiert sein würden, so würden 
die europäischen Weizenimport-Länder die europäl- 
schen Getreideüberschuss-Länder bei der Einfuhr von 
Weizen bevorzugen, die Abnehmer indu- 
strieller Produkte seien. Eine alle Inter- 
essentengruppe umiassende Anpassung der Produk- 
tion an den Absatz dürfte wohl erst dann möglich 
sein, wenn die Weizenpreise auf dem Weltmarkt so 
weit gestiegen seien, dass die Weizenimport- 
Länder Ihre Zölle senken könnten, ohne ihrer 
Landwirtschaft die eriorderliche Gewinnspanne zu 
nehmen. 

Zwischen den Donaustaaten, Holland und den vier 
grossen Weizenproduktionsländern land am 11. Juli 


abends abermals eine Besprechung statt. Wie ver- 
lautet, soll man zu einem 


Uebereinkommen über die grund- 
sätzlichen Ziiiern 


gelangt sein und Einzelheiten über die Produl 
oduktions- 
beschränkung erörtert haben, Am 12, Juli haben de 


—— weitere Fortschritte gemacht, über 
e Einzelheiten noch nicht bekannt sind, 


Die Gegensätze der Weizenex artis 
S heute nochmals in re 5 
Seite stehen die vier Ueberseeländer: Amerika, Ka- 
nada, Argentinien und Australien, auf der denen 
ie vier Donauländer: Bulgarien, Jugoslawien, Ru- 
erg und Ungarn. Unter dem Einfluss Macdonalds, 
= unter allen Umständen eine Einigung herbei- 
N ren möchte, um wenigstens einen Eriolg der 
„ondoner Konferenz verzeichnen zu können, einigten 
Sich die Uebersce-Exportländer schliesslich aul nur 
50 Min. Bushel, während die Exportländer der 
unteren Donau 57 Millionen fordern. Angesichts 
dieser geringen Differenz und den fortgesetzen in- 
Ständigen Bemühungen Macdonalds glaubt man doch 
mit Zuversicht, dass ein Kompromiss über die Höhe 
der Kontingente gefunden werden wird. 


Die Weltgetreideproduktion 


Das Internationale Agrarbüro in Rom veröfient- 
licht eine neue Schätzung der Getreideproduktion 
une Russland, Es erwartet in Weizen eine 
4 123 von 1013.4 Mill. a (gegen das Vorjahr 
a be und gegen den Fünfjahresdurchschnitt 
ner Prozent), Roggen 254.9 Mill. a (120 
— es ozent), Gerste 324.1 Mill, a (115.3 
u Ze 2 atar 527.6 Mil. a (111.6 
bzw. 112.6 Prozent). enen 

Die australische Regierung hat d a 
büro mitgeteilt, dass die letzte —— an 
gewesen ist als die bisherigen Schätzungen annah- 
men. Der Ertrag betrug 209 Mill, Bushel, während 
die Schätzungen auf 202 bis 205 Mill. lauteten. Der 
Ertrag reicht also nahe an die Rekordernte von 
1930,31 heran, die 212 Mill, Bushel betrug, 


Vor der Getreideernte 


85 Die „Gaz eta Handlowa“ tritt i einer 
rer letzten Nummern der Meinung entgegen, als ob 
Sich in allernächster Zeit- ein fühlbarer Mangel an 
getralde bemerkbar machen wird. Zwar gebe es in 
er Dörfern keine nennenswerten Vorräte mehr, aber 
er PZPZ. habe ansehnliche Getreidemengen in seinen 
3 ausserdem in Danzig 10 000 t, und auch 
5 Mühlen verfügen noch über Mehlvorräte, Die 
0 t der Preise werde sowohl jetzt wie auch 
Ba der Ernte in einem bedeutenden Masse vom 

etter abhängen. Grössere Regengüsse wirken sich 
nachteilig auf die Zufuhr aus, ausserdem würden sie 
unmittelbar nach der Ernte den Drusch verhindern, 
so dass also unmittelbar nach der Ernte auf dem 
Markt nur wenig Getreide angeboten werden könnte 
und verhältnismässig gute Preise zu erzielen wären. 


Nopfengeschäfte schon vor der Ernte 


k. 


Zei Im polnischen Hoplenbau lässt sich in letzter 


a eine unerwünschte Erscheinung wahrnehmen: 
Een Hopfen, der noch nicht abge- 
ai et ist, schon verkauft wird. Dies ist da- 
e zu erklären, dass die Pflanzer wegen Kredit- 
. 2 gezwungen sind, ihre Ernte ganz oder teil- 
— se zu verkaufen, Die ersten Verkäufe wurden zu 
Fe —150 zł getätigt, die letzten erreichten 250. bis 
— zi pro Zentner prima. Die zu Ende gehende 
ampagne ergab aus dem polnischen Export über 
un 2 zł. Sie hätte mehr ergeben können, wenn 
s$ gelungen wäre, das An 

der Saison aufzuhalten. 9 2 


Sinkender Zuckerkonsum 


r, In der Zeit vom 1. September 193 
30. Juni d. Js., also in einem Zeitraum 8 — 
naten der laufenden Zuckerrübenkampagne Polens 
wurden auf dem Inlandsmarkt 222 685 t, d. h, 81 Bn- 


zent weniger verkauft, als in derselben Zeit der 


ı orlährigen Kampagne. Der Verkauf auf Aus 
ands märkten betrug 89 146 t, also 56 Pro- 
“ent weniger. Hinsichtlich der Verringerung 
des Innenverbrauchs und des Exports vom Zucker 
t sich Polen in einer besonderen Lage. Aechn- 

che Tendenzen treten auch auf den Zuckermärkten 

anderer Länder auf. Als Beispiel wird hier einer- 


seits als europäischer Haupt-Zuckerexporteur die 
Tschechoslowakei hingestellt, deren Export 
im laufenden Jahre fast in dem gleichen Ver- 
hältnis zurückgegangen ist wie diejenige Polens, 
andererseits als europäischer Haupt-Zuckerkonsument 
England, wo der Rückgang des Verbrauchs fast 
der gleiche ist wie in Polen. Das letzte Beispiel ist 
um so charakteristischer, als England niedrige 
Weltmarktpreise für Zucker geniesst. Das 
würde davon zeugen, dass die Ursachen des Rück- 
gangs im Welt-Zuckerverbrauch vor allem in den 
allgemeinen Bedingungen der durchgemachten Krise 
liegen, 


Der Ausbau der Kohlenmagistrale 


r. In einer Sitzung des Rates und des Direktions. 
komitees der polnisch-iranzösischen Bahngesellschaft 
wurden u, a. auch technische Fragen der Ausnutzung 
der neugebauten Bahnlinie Schlesien—Gdingen be- 
sprochen. Bekanntlich wird die neue Linie gegen- 
wärtig von der polnischen Staatsbahm ausge. 


nutzt. Ein Tell der neuen Linie gehört zur Kompe- 


tenz der Danziger Eisenbahndirektion . Diese Aus- 
nutzung ist eine vorläufige und wird bis zum Jahres. 
ende dauern. Die polnisch-iranzösische Bahngesell- 
schaft hat sich verpflichtet, die nötigen Mittel für den 
Fuhrpark und die technische Einrichtung der neuen 
Linie zu liefern. Die Frage der endgültigen 
Uebernahme durch die Gesellschait wurde nicht 
erörtert. Bekanntlich hat die Gesellschaft eine Aus. 
beutungskonzession für 45 Jahre er- 
halten, 


Sondertarife für den Holzexport 


r. In den nächsten Tagen soll eine Herabsetzung 
der Exporttarlte für Holz erfolgen, die beim Export 
von Papierhölz über polnische Häfen 20 Prozent, 
über die Landgrenze dagegen nur 10 Prozent 
betragen soll, womit sich die Holzindustriekreise 
nicht zufrieden geben. Sie verlangen eine 50prozen. 
tige Herabsetzung der Bahntarife beim Export von 
Papierholz. Die Herabsetzung der Bahntarife für 
Sperrhölzer und Fourniere, sowie für Tischler. und 
Bauerzeugnisse, Bugmöbel usw. soll beim Export 
über polnische Häfen 20 Prozent betragen. Ferner 
werden die Tarlisätze für den Export von Tele. 
graphenstangen über polnische Häfen um etwa 
30 Prozent gesenkt. Beim Export über die Land- 
grenze beträgt die Ermässigung für Stangen von 
12 m Länge etwa 13 Prozent, für längere Stangen 
etwa 20 Prozent. 


Erste Flachs- und Leinenausstellung 


OE. Im Rahmen der diesjährigen 3. Nord- 
messe in Wilna (26. August bis 10. September) 
wird zum ersten Mal in Polen eine Flachs- und 
Leinenausstellung veranstaltet, die einen 
Ueberblick über Flachsproduktion und Leineniabri- 
kation bieten soll. Neben einer landwirtschaftlichen 
Abteilung wird in mehreren anderen Abteilungen die 
Technik der Flachsverarbeitung, wie Spinnerei, 
Heim- und Fabrikweberei Netzherstellung u. a. m. 
vorgeführt werden. Entsprechend den Bestrebungen 
der polnischen Regierung zur Förderung der Leinen. 
industrie wird die verschiedenartige Verwend. 
barkeit des Leinens durch Ausstellung von 
Herren- und Damenkonfektion. Wäsche, Leinengalan- 


terie, Säcken, Zeltbahnen Seilen und Bindiaden usw. 


veranschaulicht werden. 


Schlechte Honigernte 


Das Jahr 1933 mit seinen kühlen und regnerischen 
Tagen ist für die Blenenzucht ausserordentlich 
ungünstig, Aus Imkerkreisen wird berichtet, 
dass man, wenn die nasskalte Witterung weiter an- 
hält, mit katastrophalen Ergebnissen rechnet. Nach- 
dem schon im April viele Völker verloren gegangen 
sind, war der Ausfall im Juni derart schlecht, dass 
die Bienen nicht imstande sind, Honig aufzuspeichern. 


Die Anwendung der erleichterten pol- 
nischen Zollsätze für Danzig 


* Danzig, 11. Juli. Unter Bezugnahme auf ein 
früheres Schreiben des polnischen Zollinspektorats 
für das Gebiet der Freien Stadt Danzig bestätigt 
das polnische Finanzministerium in einem Schreiben 
an die Danziger Zolldirektion, dass Zollerleichterun- 
gen auf Grund individuell erteilter Bewilligungen nur 
die Firmen geniessen können, die die Bewilligung 
vom polnischen Finanzminsterium erhalten 
haben. Daher ist bei der Anwendung der Zoller- 
leichterungen (darunter auch der erleichterten See- 
zollsätze) unerlässliche Bedingung, dass die der Zoll- 
erklärung beigefügten Handelspapiere auf die Firma 
ausgestellt sind, die die Zollerleichterung erlangt hat. 


Märkte 


Getreide. Posen, 14. Juli. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 
Poznań. 

Richtpreise 


enn eee eee 
Roggen 20.752100 
„ „%„„„%„„%„ „% „% „% „% „% „% „ „ „ „ „ „„ 18.00-19.00 
Wintergerste .  16.00—17.00 
HA „b CAT OE a AST a 
Roggenmehl (65%) oces... 36.00-37.00 
Weizenmehl (65%) ........ 63.50-65.50 
Weizenkleie „.....o0.00.... 10.00—11.00 
Weizenkleie (grob) „........ 11.00-12.00 
Roggenkleie ............... 10.50—11.25 
Raps ele, 30.00-82.00 
Winterrübsen . 38.00-39.00 
Sommerwi cke 12.50 13.50 
Beluschkeen . . 12.0013. 00 
Blautfn ens 8.00 - 9.00 
Gelblup inen . 10.00-11.00 
S esaea oigo 52.00-58.00 


Gesamttendenz: ruhig. 

Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz tür 
Roggen schwach, für Weizen, Gerste, Wintergerste, 
Hater, Roggen- und Weizenmehl ruhig. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
90 t, Gerste 90 t, Hafer 30 t, Roggenmehl 15 t, 
blaue Lupine 10 t, Roggenstroh gepresst 50 t. 

Getreide. Danzig, 13. Juli. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen 128 Pid. 23.75 


bis 24.00, Weizen 125 Pid. 23,50, Roggen neuer zum 


Konsum 13,85, Gerste feine zum Konsum 11.50, Hafer 
10.40, Roggenkleie 7.50, Weizenkleie grobe 7.60, — 
Zuiuhr nach Danzig in Waggons: Haier 2, Hülsen- 
früchte 2. Kleie und Oelkuchen 1, Saaten 1. 


Getreide. Warschau, 13. Juli, Die Notie- 
rungen der Getreide. Warenbörse hielten sich an das 
Niveau der gestrigen Kurse. Transaktionen 262 t, 
darunter 105 t Roggen. Marktverlauf: ruhig. 


Getreide. Berlin, 13. Juli. Getreide und 
Oelsaaten für 1000 kg. sonst für 100 kg ab 
Station. Preise in Goldmark. Weizen, märkischer 


186—188, Roggen, märkischer 153—155, Hafer, märk, 
135-141, Weizenmehl 23—27.25, Roggenmehl 21.20 
bis 23.65, Weizenkleie 9.,40—9.50, Roggenkleie 9.40 
bis 9.55, Viktorlaerbsen 24—29.50, kleine Speise- 
erbsen 20—22, Futtererbsen 13.50—15, Peluschken 
14.50—16, Ackerbohnen 14—15,50, Wicken 14.25 bis 
16, blaue Lupinen 12.25—14, gelbe Lupinen 16—17.50. 
Leinkuchen 14.50—14.70, Erdnusskuchen 14.60, Erd- 
nusskuchenmehl 15.20, Trockenschnitzel 8.60—8.70. 
Sojabohnenschrot, ab Hamburg 12.70, ab Stettin 13,80, 
Kartoffelflocken 13.70—13.90. 


Getreide- Termingeschäft. Berlin, 


13. Juli. Weizen: Juli 196.25 — 196.50, September 192 


Roggen: September 160.50; Hater: September 136. 


Produktenbericht. Berlin, 13. Juli, Nach 
der gestrigen Aufwärtsbewegung war die Stimmung 
am Getreidemarkt heute wieder schwächer, wobei 
die Witterungsverhältnisse weiterhin die Preis- 
gestaltung merklich beeinflussen, Das Geschäit hält 
sich nach wie vor in engen Grenzen iniolge der Un- 
sicherheit bezüglich der Regierungsmassnahmen für 
die neue Ernte, Am Promptmarkt war das Angebot 
in Getreide alter Ernte ausreichend, nur für sofortige 
Ware bestand zu 1 Mark niedrigeren Preisen als 
gestern vereinzelt Kauflust. Das Offertenmaterial in 
Neugetreide bleibt mässig, Forderungen und Gebote 
sind schwer in Einklang zu bringen. Im Lieferungs- 
geschält waren die Julisichten stärker gedrückt als 
die Septembernotierungen. Am Mehlmarkte fehlt es 
nach wie vor an Anregungen. Hafer liegt bei mässi- 
gem Angebot und vorsichtiger Konsumnachirage 
ruhig, Für neue Wintergerste gehen die Preisdifie- 
renten der Käufer und Verkäufer noch immer erheb- 
lich auseinander. 

Getreidepreise im In. und Auslande, 

Durchschnittliche Wochenpreise der vier Haupt- 
getreidearten vom 3. 7. bis 9. 7., nach Berech- 
nung des Getreide-Warenbüros in Warschau, für 
100 kg in Zloty. 

Inlaudsmärkte: 


Weizen Roggen Gerste Haier 
Warschau 39.90 22.34 — 17.10 
Danzig 40.89 21.96 20.10 17.07 
Posen 38.10 20.77 — 14.70 
Lublin 35.68 21.05 — 13.50 
Röwne 35.22 24.00 — 12.25 
Wilna 34.83 24.00 — 13.88 
Kattowitz 35.83 24.08 — 17.3774 
Krakau 38.56 24.56 — 16.75 
Lemberg 35.92 22.25 — 18.00 

Auslandsmärkte: 

Berlin 40.45 32.87 — 29.68 
Hamburg 21.45 12.92 — 12.71 
Prag 43.50 22.18 27.46 19.80 
Brünn 43.03 21,91 — 18.74 
Wien 36.18 24.22 21.00 20.50 
Liverpool 20.53 — — 18.23 
Chicago 23.66 19,82 18.72 21.32 
Buenos Aires 13.72 — — 9.51 


Vieh und Fleisch Warschau, 13, Juli. 
Schweinefleisch Lebendgewicht nach der Pleischbörse 
für 100 kg loko Warschau: Speckschweine von 150 kg 
aufwärts 110—115, 130—150 kg 100-110; Fleisch- 
schweine 110 kg 85—95. Aufgetrieben wurden 713 
Stück, Tendenz: fallend. 

Butter, Berlin, 11. Juli. 1. Qualität 110, 
2. Qualität 103, abfallende 96 RM. Tendenz: fester. 
Markenbutter höher. 

Kartoffeln. Berlin, 13. Juli. Erzeuger - 
preise waggonfrei märkischer Stationen; festgestellt 
von der Landwirtschaftskammer für Brandenburg. 
Gelbileischige Kartoffeln (Erstlinge) lose verladen 
1.80—2.00 RM. 

Zucker. Magdeburg, 13. Juli. Gemahlener 
Melis I prompt —, Juli 32.55 RM je 50 kg. 


Posener Börse 


Posen, 14. Juli, Es notierten: Sproz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 43.50 — 4443.75 +, 4proz. Konvert.- 
Pfandbrieie der Pos. Landschait 33.50—33 G, (proz. 
Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III) 45G, 4%proz. 
Roggenbriefe der Pos. Landschalt 5.204, Bank 
Polski 80G. Tendenz: ruhig. 2 Å 


G = Nachfr., B =Angeb., + = Geschäft, *= ohne Ums. 


Kursnotierungen vom 13. Juli. 1 Dollar 
(nichtamtlich) = 6.35—6.30 zł. Bank Polski-Poznań 
notiert: 100 Reichsmark = 208 zł, 100 Danziger 
Gulden = 173.12 zł. 


Ein Gramm Feingold = 5.9244 21. 
C(ͤĩ³² TEA LET 


Danziger Börse 


Danzig, 13. Juli, Amtliche Devisenkurse (telegr. 
Auszahlungen): Berlin 122.53—122.77, Warschau 57.49 
bis 57,60, Paris 20.11— 20.15; Ziotynoten 57.49—57.61. 


Warschauer Börse 


Warschau, 13. Juli. Im Privathandel wird ge- 
zahlt: Dollar 6.22—6.20—6.18, Goldrubel 4.914. 90, 
Tscherwonetz 0.88 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 213.40, 
Danzig 173.50, Kopenhagen 133.25, Oslo 149.85, Mon- 
treal 5.90. 

Efiekten. 

Es notierten: 3proz, Prämien-Bauanleihe (Serie 1) 
38.65, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III] 46.23 
bis 46, Aproz. Prämien-Invest.-Anleihe (Serie) 109.75, 
5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe (1924) 44.00, Sproz. 
Elsenbahn-Konvert.-Anleihe (1926) 40.00, 6proz. Dol- 
lar-Anleihe (1919—1920) 57.50—59.00, 7proz. Stabili- 
sierungs-Anleihe (1927) 48.25—48.75—48.50, 

Bank Polski 82.00—82.25 (82), Lilpop 13.00—12.25 
(13.25), Starachowice 10,75—10.95—10.75 (10.75), 
Haberbusch 49.50—50 (49.50), Kijewski 17 (17). Ten- 
denz: etwas fester, 

—— ͤ m nn nn a nn 
Sänıtl, Börsen- u. Marz u . u sind ohne Gewähr 


Amtliche Devisenkurse 


18. 7. 18. 7. 12. 7. 12. 

Geld | Brief | Geld | B 
Amsterdam 360.00] 361.80 | 360.10] 3 
Berlin) -—— 2 har: — — 
Brüssel 124.44 125.06 | 124.49] 125.11 


7. 
rief 
61.90 


London — — — 29.65] 29.95 | 29.57 29.87 
New York (Scheck) — 6.161 6.24 6.311 6.39 
Peri: —. | 3492] 35.10 ! 34.93] 35.11 
Peag — — — — 26.47] 26.59 ] 26.48] 26.60 
— Ke O PR — 
Stockholm -=> — — — | 153.10] 154.604 — — 
Dansk — — — — 
. re 172.82] 173.68 | 172.72] 173.58 


Tondenn uneinheitlich. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild, Berlin, 14. Juli. 
Die Börse erölinete heute unter dem Eindruck der 
gestrigen Ereignisse, insbesondere der vielbeachteten 
Rede des Reichswirtschaftsministers Dr. Schmitt, 
sowie aui die auch aus der Wirtschaft vorliegenden 
günstigen Meldungen in durchaus freundlicher Hal- 
tung. Da sich auch das Publikum wieder etwas mit 
Aufträgen am Geschäft beteiligte, konnte das Kurs- 
niveau durchweg eine Steigerung von %—1 Prozent 
aufweisen. Besonderes Interesse bestand für die in 
letzter Zeit vernachlässigten Montanwerte, wenn 
deren Kursgewinne sich zunächst auch in engen 
Grenzen hielten. Gelsenkirchener Bergwerk eröfl- 
neten 178 Prozent, Mannesmann und Rhein-Stahl je 
72 Prozent fester. Farben waren geiragt und nach 
anfänglicher % Prozent höherer Notiz im Verlaufe 
um ein weiteres halbes Prozent gebessert. Als nach- 
gebend sind zu erwähnen Conti Gummi mit minus 
1% und Rhein, Braunkohlen mit minus 1% Prozent. 
Am Rentenmarkt bestand vorwiegend Interesse für 
Reichsschuldbuchiorderungen, die nach der gestrigen 
Auiwärtsbewegung erneut ”% Prozent gewinnen 


konnten. Aber auch für Reichsanleihen lagen Kauf- 
orders vor. Altbesitzanleihe notierten 6 Prozent, 


Neubesitz 15 Pfennig über dem Vortagschluss. Am 
Geldmarkt blieb die Situation zunächst unverändert, 


Effiektenkurse. 
14.7, | 13.7. | 14.7. 13.7. 
Fr. Krupp 82.00 | 81.87) Ilse Bergbau — ua 
Mitteldt. Stab) 73,90 | 73.25 Ilse Gen. 112.25 114.00 
Stahlw.d.Aul| 597 | — | Gebr. Jungh. | 32.0 — 
DD 
Allg. 75 — Di 
Allg.Elekt.-Gs. | 21.37 31.25 Kieckuer-W. | 53.50) 51.00 
Aschaffb. Zet. 19.00 — | Kokswerke 76.75] — 
Bayer. Motor. Leopold Grube) — 38.50 
Bemberg Lahmeyer 121.75 — 
rgzor 75 Laurshütte 15.50 — 
BI. Karlar. Ind. Mannesmann 61.00 60.25 
Braunk. u, Brk, Mansf. Bergb. | 22.25] 20,52 
Bekuls Masch.-Untn. | 43.00) 41.00 
Bl. Masch. - Ban Maximiliansh. ER, — 
Bremer Wollk. Motallges. .00| 57.56 
Buderus Niederls.Kobi.| 151.00 ~ 
Charl. Wasser Orenst.u.Kop.| 37.75 35.75 
Chem. Hoydon Phönix Beben 34.62 32:87 
Contin. Gummi Po 230 — 
Contin. Linol. Rh. Braunkohl.| 209.50 ~ 
Daimlor-Bons Rh. Elktr.- W. Ir; 
Disch.-Atlant. Eh. Stahlw. 9.00] 390.25 
Dr. Cos. Ge. O. Rb. Wstf. Elek. 82.780 81.25 
Dt. Erdöl.Ges. Rütgerswerke | 58.25| 57.50 
Dt. Kabalw. 162.50 162.25 
Dt. Linol- Wk. — am 
Dt. Tel. u. Kab. Schl. El. u. G. ]“ — | 220 
Dt.Eisenh .n.A. Schub. a. Sala] _ | 165.50 
Dortm. Union | — Schuck. u. Co. 75| 101.50 
Eintr. Br. 15300| — | Schulth. Pats. | 447.00] 118.00 
Eintr. Braunk, | — > Siom. u. Halske 1 182.25 
— . ve Fr — | Svenska — 3 
„Ges. ke Gas 111.25 . 
El. W. Schles. — L. 17.50 
El Lichte. Ks. | 108.00 | 7250| Tier Lenk 00 4472 
Engelhardt Br, | 106.75 Vogel Draht 5575) - 
L G. Farben 131.25 130.37| Zelist. Verein 200| 1.827 
Feldmüble | 88 — | do. Waldhof | 4025 
Felten a. Guil. — | Bk. ol. Werke 58.50 5350 
Gelseik. Bgu, — N. Brauind.| 146.75] 87.25 
Gesfürel 8150| Z | Reichsbank | — 114425 
Goldschmidt 412 Allg. L. a. Ke] — = 
Hbg. Elkı.-W. 3725 9725| Dr. Reichs- V. 39.12 
Barbg. Gummi . Hamb.-Am.-P.| 16.50) 15.87 
Harpon. Bgw. | 9037 Hansa - | > 
— 5300 — | n 1582 
o Nordd. LI | 
Hotelbetr.- Ge o 
7. 18.7, 
75.80 


— u — 
Ablös-Schuld ohne a Di 


Tendenz: fester. 


Amtliche Devisenkurse 
12. 7 42. 7142. 7. 12.7. 


jaz 
4 A 

Bukarest — me m m m — 2.488 
London == => == s= me == == 13.97 1383 
New York — == m= = = — | 2927 29% 
Amsterdam -== = =q == == — 116943 169.87 
Brüssel — L244 58.54 58.6£ 
Budapsot = -- par 5 
Da — = mm p m m - [8157 81.88 
orn m m———— [8764 6.18£ 
Rom = om 23 22.32 
Jugoslawien == «= um 5.195 5.205 
Kaunas ( -—- 41.91 42.04 
Kopenhagen 62.44 62.36 
Lissabon — =— = == =m | 1271 12.19 
Oslo — - — — — 70.18 7017 
Paris 16.42 16.46 
Prag = 2 12.54 12,56 
Schweiss * 81.48 

Sofis — m — 

Spanien -———- 35.08 35.19 
Stockholm = u u u 72.18 72.07 
Wien 46.35 47.05 
ige — =— =» =» => =» «~ ~= 73.18 73.32 


Ostdevisen. Berlin, 13. Jwi. Auszahlung 
Posen 47.10-47.30, Auszahlung Warschau 47.10 bis 
47.30, Auszahlung Kattowitz 47.10-47.30; grosse 
polnische Noten 46.90-47.30, 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexandeı 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Fü 
den Briefkasten und Sport: Erich Jaensch. Für dei 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch FU 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopl 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc., Drukarnis 
:wydawnictwo. Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6 
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> Dojener Tageblatt = 


Nach kurzem, ſchwerem Leiden 
entſchlief ganz unerwartet nach einer 
Blinddarmoperation unfer lieber 


jüngſter Bruder, Schwager u. Onkel 


Ferdinand Hoffmann 


im 21. Cebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
die Geſchwiſter, 
Schwägerin u. Schwager. 
Laſek b. Poznan, den 14. Juli 1955. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, nach⸗ 
mittag um 3 Uhr vom Tage hene aus ftatt. 


Unſer Sohn 


Günter 


iſt kurz nach ſeinem Eintreffen in 
Braſilien geſtorben. 


Willy Rohr und Frau. 


Golina Wielka (Langguhle), 
poczta Bojanowo Wp. 


Nach Gottes heiligem Willen ſtarb 
heute nach langem, qualvollem, mit größter 
Geduld ertragenem Leiden an ſeiner 
ſchweren Kriegsverletzung der Landwirt 


Lorenz Birkenfeld 


im Alter von 53 Jahren. 
„Ein t „ 85 
hat aufgehört pe ip 
In tiefſtem Schmerz 
Seine Frau und 9 Kinder. 


Parzew, pow. Jarocin, d. 12. Juli 1933. 


jedes weitere Wort -æ — 2 1% 
Stellengeſuche pro Wort 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


erkaufe, milien- 
In- u. Verkäufe foi 


vechältnifte halber, von 

ort meine gutgehende, 

Wir bieten an: e N 
Grasmäher und eg ee 

3 3 3000 „kann ge eigert 

Getreidemäher werden. Maſchinen in 

Original „Deering“ 7 5 7 Ordnung. Preis 

allerneueſte Modell 
Aae be e mit | 5688 a. b. Geldt. d. Bta. 


21. Offerten unt. 
ſtigen Preiſen; ferner 
Sonder ⸗Augebol! 


Original ⸗Erſatzteile 
2,90 21 


für ſämtliche Erntemaſchi⸗ 
nen 1 der Vorrat 
rei 


Si eee 
Originalware. 
Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 


ozna 
Maſchinen⸗Abteilung. 
Sonder = Angebot! 
0,85 21. 
Geiden- 


ſtrümpfe, 
Ba Waid- 


Fleiſcher⸗ Konditor 
jacken, w i Kleiber. 
ſchürze mit 


Dauerſeide g 
3,50, Makko⸗ 
ſtrümpfe v. 0, 90, 2 
d'ecoſſe von 1,75. 
derſtrümpfe von 640 
Herrenſocken von 0,35, 
in modernen Deſſins v. füt 
0,95 empfiehlt in allen] wie 
Größen und Farben zu | lo: 

fabelhaften Preiſen 


J. Schubert, 


vorm. Weber, 
Leinenhaus u. Saſche- 8 . 


fabrik Bi: zu fabefhafter 
f ý eifen 
ulica Wrocławska -3. aſchelabrit 


und 
J. Schubert 
vorm. Weber 
ul. Wroclawska 3. 


nenhaus 


e 
Betten mit Matratzen, 
Stühle, Beſenſchrank, 
Bilder verkauft billigſt 
Skarbowa 15, Wohn. 24. 
Beſichtigung 4—6 Uhr. 


Aderſchriſts wort fett) 20 Groſchen 


È Die glückliche Geburt eines 


. strammen Jungen 


zeigen in dankbarer Freude an 


Erich Mayer und Frau Gertrud 


geb Drange. 


Czempin, den 12. Juli 1933. 


Sude yet 91 Auguſt 


I. Hauslehrerin 
mit bolali y o T oprei air die die poln. 
Sprache in Wort und Schrift beherrſcht und 


möglichſt Geige ſpielen kann. 


Zeugnisabſchrift., 


Lebenslauf und Bild bitte zu richten an 
Rittergut Tylowo, poczta Krokowo, pow. Morſki. 


Inſlallationsarbeilen 
Gas- und Waſſerleitungen 


Neuanlagen u. 


Reparaturen 


Beſte Ausführung. — Solide Breife. 


K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapieżyński 2, Telefon 3594. 


Fiatwagen, 
Ty pe 514, gebraucht, offen, 4ſitzig, 6/30 PS., 
4 Zyl., geringer Ol⸗ und Benzinverbrauch, in ſehr 


gutem Zuſtand, ſofort zu 


verkaufen. Beſichtigung 


bei Fa. Brzeski⸗Auto, Poznan. 


Graf zu Stolberg⸗Wernigerode, 
Borzeciczki, pow. Krotoſzyn. 


nun 


Bel der Weinbereitung 
im Haushalt das Wichtigste 


nicht vergessen: 


eee 


Neueinbände 


und Reparaturen 


von Büchern, Journalen, Mappen 
usw. werden sauber, schnell und 
billigst ausgeführt. 


CONCORDIA 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
nnen 


Nitzinger 
Reinzuchthefe 


Erhältlich In allen Drogerien und bel der Generalvertretung Rogeino,ul.Koselelna 23. 


e abe unt. 5675 | Anfragen 55 5662 an 


⸗Geſchſ d. Big die Geſchſ. d 


IN KÜRZE ERSCHEINT: i 


Gymnastik 
aber richtig 


VON GABRIELE PÜNCHERA 


Eine Auswahl aus den Gymnastik - Aufsätzen 
eigers 


des Berliner Lokal-Anz 
lichen Einleitung „Sinnvolle Gymnastik“ von 


Medizinalrat Dr. Georg Reimann. 


Mit vielen erklärenden Zeichnungen, ca. 
80 Seiten stark, in kaschiertem Leinen geheftet 


VERLAG SCHERL / BERLIN SW 68 


Allein - Auslieferung für Polen: 
KOSMOS Sp.zo, o., Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


Gute 


Gaſtwirtſchaft 


mit Ausſpannung, zwei 


Fremdenzimmern, prima 
maſſive Gebäude, am 
Bahnhof gelegen, mit 
ca. 20 Morgen Land, 
totem und lebendem In⸗ 
ventar, ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Offerten unter 
5694 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Rückporto erwünſcht. 


Zeitung. 


t] Konſitür 
lavier * ſeit ie Waben beheben, Getreidemäher D. W. 10 
taufen ge acht wegen Abwanderung | hat abzugeben. engl. Kurzhaar, kop., gut 
Offerten mit Preis⸗ preiswert zu verkaufen. 6. 


80 vr. 


Verkaufe Motorrad 
„Rudge“ 
300 ccm, 31. Luxusaus⸗ 
ſtattung, neu überholt. 
— Anſicht b. „Motor“, 
oznan, Dabrawſkiego 7 


aher 
Karſy, v. Soböttla. 
a 
Zweiſitzer mit 2 Rudern 


und Steuer billig zu ver⸗ 
kaufen. Wujec Gajo was. 


Mit einer Arzt- 


Gemeinsame Sitzung 
des Ausschusses für Acker- und Wiesen- 
bau der Westpolnischen Landwirtschaft- 
lichen Gesellschaft, sowie des Bezirks- und 
Kreis- Bauernvereins Posen 


am Dienstag, dem 18. Juli 1933 
nachm. 2.30 Uhr 
im kleinen Saal des Evgl. Vereinshauses 
in Posen. 

Vortrag von Herrn Prof. Könekamp vom In- 

stitut f. Grünlandwirtschaft in Landsberg &/W.. 
„Anbau, Gewinnung und Konservie- 
rung wirtschaftseigenen Futters. Eine 
dringende Notwendigkeit namentlich im 
Hinblick auf die zu erwartenden Regie- 
rungsmaßnahmen‘“ mit Lichtbildern 
Mitgliedskarte ist mitzubringen. 

Lorenz-Kurowo. 


Keine Ernte ohne Saat, 


Kein Erfolg ohn’ Inserat! 


Hebamme 
Kleinwächter 


erteilt Rat und Hilfe 


ul. Romana Szymahskiego 2 
L Treppe links, 
(früher Wienerstraße) 
in Poznań im Zentrum 


2. Haus v. Pl. Sw. Krzyski 
@rüher Petriplatz). 


Josef Glowinski 


Poznan, ul. Gwarna 13. 


Sommerſproſſen, 


Ir 


J. v. Fadebaseh 


8 
Die Preiſe jetzt billiger 
und zwar: 

J Doſe 1.— zi 

1 


, „ 8550 

dazu „Axela“⸗Seife 
2 Stück 1.— 21 
„ 2.75 „ 


J. Gatiehusth, 


Fogi, ul. N oni 7 
re 3 
Bai 1869. 


SP. 
AKC, 


SAAANA HAAAT NHI 


Renejte dhündin 


nate), braun, 


Scherfke 
Maſchinenfabri 
Poznan. 


apport., roh, befte Elgen⸗ 

haften, reis 60,— zł. 
M. Kiß, Poznan 

ul. Przemysiowa 27. 

—— ö me — 


Nur noch 
3 St. Welpen 
D. X D. aus 
Tanna i d. Glücksburg 
u. Thor v. Brietzenberg 
abzugeben. Maj. Borowo, 
p. Czempin. 


15 000 Zloty 
geſucht als I. Hypothek 
auf ſchuldenfreies Gut 
von 450 Morgen. Off. 
unter 5696 a. 15 \ 
dieſer Zeitung. 


Tausch 


Berlin⸗Poſen 
Tauſche zwei Ia Häuſer, 
kleine Wohnungen, groß. 
Überſchuß, gegen Da. 
Off. unter 5684 an 
Geſchſt. dieſer 0 


Vermietungen 


3 Zimmerwohnung 
mit Bad fofort zu ver⸗ 
mieten. Offerten unter 
5693 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Zug och ſen 1 m 

orderzimmer 
16—20 a zu kaufen Bad, elektr. Pacht zu ver⸗ 
geſucht. Ebenfalls wird mieten. 


eine gebrauchte, gute Brzempstoma 40 W. 5. 


Getreidereinigungsma⸗ 


jajne (Neuſaat) geſucht. Frontzimmer 
Off. mit rn möbl., elektr. Licht, ſofort 
unter 5691 a. d. Geſchſt. zu vermieten. 


dieſer . tary Rynek 58 W. 5. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhe vormittags. 
chiffrebrieſe werden 
vorweiſung 


Zur Ernte | 
empfehle ich: 


Gras- und Getreidemäher 
Orig. Deering, sowie sämtliche 


Original-Ersatzteile 


zu allen Systemen. 


Bindeparn 


Qualität 


Sisal- 


bester 


ERICH BEYER 
— Spezialgesehäft in Ersatzteilen zu allen Landmaschinen — 
Poznan, Przecznica 9. — Tel. 


64-81 


Kirchliche Nachrichten 


für die re Poſens 
Kirchenkollekte am Juli, zur Linderung 
2 Nielnäabe⸗ 
(Evang. i 
Gottesdienſt fällt 


er ag, 10 . Gelten n. 
Bibelſtunde: Hammer. mts · 


St. Petrikirche. 
* 10.15 Uhr: 
Paulitirche. 
Mittwoch, abends Uhr: 
woche: jerfelbe. 
Chriſtuskirche. Sonntag, 10.30 —— 
Hildt. Mittwoch, 6.15 Uhr: Bibelſtun 
St. Lucaskirche. Sonntag, 8 Uhr: Goftesbienß. r. 
Morasto. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. er, 
St. Matthättieche. Sonntag, 9 Uhr: Gottesdienſt D. 
Hildt. Wochentags, 7.15 Uhr: Morgenandacht. 
Kapelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Sonnabend, abends 
8 Uhr: . e Sarowy. Sonntag, vorm. 10 Uhr: 


Gottesdienſt. Derjelb 
Ev. luth. Kirche (Ogrodowa). erri 10 Uhr: Gottes- 
dienſt. Sonntag, 10.30 Uhr in Tre ei e A) ide: —— 


Nr para Dr. Hoffmann. Donnerst 
Sonntag: Ausflug nach 


* 

etſch. (Siehe ſchwarzes Brett.) Montag, 8 Uhr: Pos 
asia. e a ch, 8.30 Uhr: Bihelbeipre: 
ung. Donnerstag, 8 Poſaunen are de. 
onnabend, 5 Uhr: Be “af dem Sportplatze. 

Ev. ugmädchenverein. Sonntag, Ve rſamm · 
lung. — à Uhr: Bibelſtunde, Freitag, 


7.30 Uhr: Leſeabend 


Sonntag, 


Gottesdienſt. D. 


4.30 Uhr: 
Kruste. 


Chriſtliche e 1 aft N ei Gemeindejaal der Chriftus- 
irche, 5 Mateiti 42). onntag, 5.30 Su Jugendbund⸗ 
ſtunde € Te: Evangeliſation. — abends 


C. 
7 Uhr: Bibelbeiprehung. Jedermann PRE i eingeladen. 


Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodidaft. 
Si Sonntag, 9 Uhr: Gottesdienſt. Gehrz. 
Sount: sbienft. Gehrz. 


11 Uhr: Gotte 
ee Sonntag: Leſegottesdienſt. 
Comh Sonntag 


Uhr: Predigtgottesdieuſt. D. 


a r: Kindergotiesben. 
in untag, 10.45 Predigtgottesditenſt. D. 
ode. 
ee Sonntag, 10 Uhr: ag rennen 
Stealkowo. S nachm. 3 ttesbienft, 
Sodelftein. Sonntag, 10 Uhr: Leſego x 
Sarne. Sonntag, 8 Uhr: e 
* Sonntag, 9.45 * 
oswalde, Sonn: egottesdteuſt. 


— Sonntag, a 4 Uhr: 4 
Sonntag, 11 Ahr: Gottes 
N "erg Tarnowo). 3 5 8 Uhr: Gottesdienſt. 


10 D ttesdienſt. 
— — es — — 


Sonnt 9.30 —2 
m2 89 * 1 — ue: es 


gu: 
Nc ene . 


. 
ing 8.18 115 
e 


tag, 8.15 


übernommen und nur gegen 
des Offertenſchenes ausgeſoigt. 


Damen- und 
Herren -Schuhe 
Orthopädische Schuhe 


Bü K 
: Seilerei nach Maß sowie 
Pinſelfabrik, Seilerei. n Reperatusen 
er Mäßige Preise! 
Pocztowa 16, E. LANGE 
Schuhmachermeiste 


Billiger 


Saison- Aus verkan 


ILT 


Damen⸗Mäntel 


in 
für BER. eee 


We merſtoffe rin Adreſſe zu ee 
Sommer ahren unter 5686 an die 
modernſte Deſſins S ESER eee 
Doile, brudt Ehrliches und ſauberes 
1 2.25—1 M en 
wird ab ofort geſucht 


Berenſtein 


Poznan 
Mate Garbary 7a, 2. Hof 
— — A 


errenſtoffe zu Anzüg. 
und Waletots, Bielitzer 


Fabrikate, rein Kamm⸗ Stenotypiftin 
garn, von zł 12.— jung, a aa Ban 
Weißwaren eje Marcinkowfkiego 25 
—d ——— nn 
E A eee z Per ſofort tüchtiger, 
e⸗Mäntel ufw. iz 
On rn Heiunen io: und Land⸗ 


Brautaus ſtaftungen 
Nur gute Qualitäten. 
Konkurrenzloſe Preiſe. 


J. Roſenkranz 


Poznan 

Stary Rynek 62. 
Bei Einkäufen von 

100 zł aufwärts 
vergütigen wir Aus- 
wärtigen aus der 
Provinz die Rück 

reiſe 3. Klaſſe. 


Wanzenausgaſung 
einzige wirkſame Me⸗ 
thode, töte Ratten uſw 
Amiens, Poznan, 4 
' nef Lazarſti 4, Wohng. 4 


wirtſchaft geſucht. Off. 
185 Lohnford. unt. 5695 
d. Geſchſt. d. Zeitung. 


. energiſcher 
Forſtmann 
für Feldſchutz geſucht. 
Dom. Bialokoſz 
p. Nojewo. 


Stellengesuehe 


Alteres Fräulein 
ſucht Stellung v. 1. Oktober 
zur Führung eines Hans- 
haalts oder Pflege einer 
alien Dante. Frdl. Angeb. 
u. 5673 an d. Geſchäftsſt. 
dieſer Big. 


